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Unſer Kaiſerpaar in Homburg.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin

dem Prinzen Oskar und den griechiſchenſind mit
heſſiſchen Herrſchaften nebſt Gefolge Sonn-

abend vormittag 928 Uhr nach der Saal-
burg gefahren. Das Kaiſerpaar traf mit Be
gleitung und Gefolge kurz nach 12 Uhr in Homburg
ein und fuhr zur Erlöſerkirche, wo auch Prinzeſſin
Auguſt Wilhelm zum Empfange erſchienen war, und von
dort nach etwa eſtündigem Aufenthalt zum Eliſa-
dbethbrunnen, wo die neue Trinkhalle in Augen
ſchein genommen wurde. Kurz vor 1 Uhr kehrten die
Fujeftiren über Oberurſel nach Schloß Friedrichs-

of zurück.ß eher den Aufenthalt des Kaiſerpaares
auf der Saalburg wird uns noch mitgeteilt:

Ein herrlicher Tag lockte ſchon in den früheſten Morgen
ſtunden zahlreiche Bewohner der Umgegend, vor allem aber
Hombuger Badegäſte, nach Kaſtell-Saalburg, wo für
10 Uhr der Kaiſer Beſuch angeſagt hatte. Die fernen
Signale der kaiſerlichen Automobile verſetzten die Zu
ſchauer ſchon in eine freudige Stimmung, die
ſich in begeiſterte Hochrufe verwandelte, als der
Kaiſer in der Uniform der Jäger zu Pferde im offenen
Automobil kurz nach zehn Uhr durch Porta Decumana kam.
Reben dem Kaiſer ſaß die Kronprinzeſſin Sophie von
Griechenland, gegenüber Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen. Dann folgte das Automobil mit der
Kaiſerin, die ein grau- und weißgeſtreiftes Jacken-
kleid und breitrandigen, mit ſchwarzen Federn gezierten
weißen Panamahut trug. Neben ihr ſaß Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm. Vier andere Automobile brachten Prinz Oskar,
die Kinder des heſſiſchen Prinzenpaares, ſowie das große,
kaiſerliche Gefolge. Der Kaiſer, der vorzüglich
ausſah und in beſter Stimmung war, begrüßte den Geheimrat Jacobi herzlich, mit dem er
lange ſprach. Dann wandte ſich der Monarch zu deſſen
Sohn, Bauinſpektor Jacobi, und zu dem Erſten Bürger-
meiſter Luebke, um hierauf den Geheimrat von
Boettinger und Herrn Reißinger zu begrüßen, die
beide wertvolle römiſche Fundſtücke dem Saalburg-Muſeum
überwieſen haben. Auch die Kaiſerin begrüßte alle
Herren herzlich und ſprach dann eingehend mit Geheimrat
Jacobi. Es folgte nunmehr die Beſichtigung des
Horreum, das jetzt ſämtliche Saalburgfunde überſicht-
lich geordnet enthält, und deſſen Geſamteinrichtung nahezu
vollendet iſt. Hier überreichte Profeſſor Karl Nebel dem
Kaiſer den Entwurf eines Bildes, das die Begegnung
germaniſcher Fürſten mit dem römiſchen Feldherrn vor der
Porta Decumana darſtellt. Dem Kaiſer gefiel das Bild
ausnehmend gut. Er beſtimmte den Rundbogen über dem
Kaiſerpavillon am Homburger Bahnhof an der Bahnſteig-
ſeite als Platz für ſeine Ausführung. Unter Führung des
Bauinſpektors Jacobi wurde das geſamte Kaſtell
eingehend beſichtigt, da der Kaiſer ſeit Jahres-
friſt hier nicht mehr geweſen iſt. Beſonders gefielen dem
Monarchen im Sacellum nach alten Fundſtücken nachge-
bildete römiſche Kohortenſzenen. Außerhalb des Kaſtells
vor der Porta Dextra war ein Keller bloßgelegt, ſowie
alle Baureſte bis zur Uſinger Chauſſee hergerichtet. Nach
der Beſichtigung des Quäſtoriums erfolgte um 1156 Uhr
unter brauſenden Hochrufen die Abfahrt der Herrſchaften.
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Der Kaiſer trifft, wie jetzt feſtſteht, Montag, den 6. Sep-
tember, nachmittags 3 Uhr auf dem Stuttgarter Haupt-
bahnhofe ein. Auf dem Bahnſteig wird eine Kompagnie des Jn-
fanterie- Regiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, Auf-
ſtellung nehmen. Vor dem Reſidenzſchloß ſteht eine Kompagnie
des Grenadier Regiments 119. Der Kaiſer nimmt in den fran
zöſiſchen Kaiſerzimmern, wo Napoleon J. wohnte, im Reſidenz-
ſchloſſe Wohnung. Zum Empfang des Kaiſers werden ſich das
Königspaar und die hier anweſenden fremden Fürſtlichkeiten ein-
finden. Als Vertreter des Prinzregenten von Bahern wird
Prinz Ludwig von Bayern eintreffen, als Vertreter des
Kaiſers von Oeſterreich Grzherzog- Friedrich von Oeſter-
reich. Außerdem treffen am ſelben Tage der deutſche Kron-
prinz, Prinz Eitel Friedrich und Prinz Johann Georg
von Sachſen, der Fürſt von Hohenzollern, ſowie Erzherzog
Leopold Salvator von Oeſterreich ein. Zum Ehrendienſt beim
Kronprinzen iſt Graf von Zeppelin kommandiert. Der Kaiſer-
parade wird auch die Kaiſerin und die Königin im Wagen
beiwohnen,

Arbeitgeberverbände.
Die Zahl derjenigen, welche heute noch an der Not

wendigkeit der Errichtung von Arbeitgeberverbänden
zweifeln, dürfte verſchwindend klein ſein und höchſtens im
Lager der Sozialdemokraten oder derjenigen Sozial
politiker, denen das ſchrankenloſe Nachgeben der Arbeit
geber gegenüber den Gewerkſchaften Prinzip iſt, zu finden
ſein. Man iſt ſich allmählich einig darüber, daß die
Arbeitgeberverbände einer zwingenden Notwendigkeit im
Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft und der Erhaltung
unſeres Staatslebens entſprechen. Daß ſie gerade in der
letzten Zeit eine große Ausdehnung genommen haben, iſt

bekannt. ne e u

Sonntag, 22. Auguſt 1909.
Bisher waren aber die zahlreichen zentral- oder lokal-

organiſierten Arbeitgeberverbände ſtatiſtiſch noch nicht er
faßt worden. Den Grund hierfür ſuchen die Sozialdemo-
kraten und einige ſozialpolitiſche Blätter, wie etwa die
„Soziale Praxis“ in der angeblichen „Geheimniskrämerei“
der Arbeitgeberverbände, die das Licht der Oeffentlichkeit
ſcheuen müßten. Wenn die Arbeitgeberverbände ſich früher
geweigert haben, Material für ſtatiſtiſche Erhebungen
herauszugeben, ſo lag dies in der Hauptſache daran, daß
dieſe Erhebungen von privater Seite ausgingen, von der
man, wie die Erfahrung beſtätigt hat, von vornherein an
nehmen konnte, daß ſie das Material gegen die Arbeit-
geberverbände verwendeten. Nunmehr hat ſich die amt-
liche Statiſtik nach eingehenden Verhandlungen mit den
berufenen Vertretern der Arbeitgeberverbände auch mit
dieſem Zweige der Sozialſtatiſtik befaßt. Das ſoeben er
ſchienene „Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche Reich“
bringt eine ausführliche ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der
im deutſchen Reiche beſtehenden Arbeitgeberverbände. Jn
der Hauptſache datieren die Angaben vom 1. Januar 1909-
Es ſind aber auch in einzelnen Fällen frühere Angaben ver
wendet worden. Sehr wichtig iſt, daß die Statiſtik ſich
nicht beſchränkt auf die Zahl der Arbeitgeberverbände im
allgemeinen, ſondern uns auch Aufſchluß gibt über die Zu
gehörigkeit der Verbände zu Zentralverbänden, über die
Firmenzahl und vor allen Dingen auch die Zahl der von
den angeſchloſſenen Firmen beſchäftigten Arbeiter. Letztere
Angaben ſind beſonders wichtig für einen Vergleich mit
der Zahl der in den Gewerkſchaften organiſierten Arbeit-
nehmer. Jm ganzen ſind von der Statiſtik erfaßt 127
ſelbſtändige Organiſationen, davon 46 Verbände, die ſich
über das ganze Deutſche Reich erſtrecken. Dieſen 46 Reichs-
verbänden gehören wieder 22 weitere Reichsverbände, 212
Bezirksverbände und 1442 Ortsverbände an, ferner 38
ſelbſtändige Landes oder Bezirksverbände, zu denen 16
Unterbezirksverbände und 80 Ortsvereine kommen. Jm
ganzen ſind in dieſen Verbänden organiſiert rund 160 000
Arbeitgeber, die zuſammen 316 Millionen Arbeiter be
ſchäftigen. Das iſt ein ganz bedeutender Erfolg, wenn
man bedenkt, daß in den deutſchen Gewerkſchaften zu-
ſammen genommen alſo in. den freien Gewerkſchaften,
in den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften, in den chriſt-
lichen Gewerkſchaften, den Hirſch Dunckerſchen Gewerk-
vereinen und in den anderen kleineren Organiſationen

nur 21 Millionen Arbeiter organiſiert ſind. Des
weiteren bleibt zu bedenken, daß außer den von der Reichs-
ſtatiſtik erfaßten Arbeitgeberverbänden noch eine ganze
Reihe von anderen Arbeitgeberverbänden exiſtiert, die nicht
von der Statiſtik erfaßt ſind. Man geht nicht fehl, wenn
man die Bedeutung der letzteren mindeſtens halb ſo hoch
veranſchlagt wie die der erſteren.

Die deutſchen Arbeitgeberverbände ſind in zwei Zen-
tralen zuſammengeſchloſſen und zwar in dem „Verein
Deutſcher Arbeitgeberverbände“ und in der „Hauptſtelle
Deutſcher Arbeitgeberverbände“. Die Mitgliederzahl der
der erſteren Organiſation angeſchloſſenen Verbände hat
ſeit dem Jahre 1905 um mehr als das Doppelte zuge-
nommen, es gehören ihr jetzt 32 500 Firmen an mit faſt
154 Millionen Arbeitern, die „Hauptſtelle Deutſcher
Arbeitgeberverbände“ zählt bei ihren Mitgliedern etwa
1 Million beſchäftigter Arbeiter.

Die Arbeitgeberverbände brauchen durchaus nicht das
Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen, zumal ihre Maß-
nahmen am letzten Ende doch weiter nichts ſind als not-
wendige Ab wehrmaßnahmen gegenüber der Taktik nament-
lich der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften. Es liegt im
Jntereſſe der Erhaltung der gegenwärtigen Geſellſchafts-
ordnung, daß die Arbeitgeberverbände auch in Zukunft
immer mehr an Zahl und Einfluß zunehmen. Die
Statiſtik, wie ſie jetzt vom reichsſtatiſtiſchen Amte aufge-
nommen worden iſt, wird über das Wirken und Weſen der
Arbeitgeberverbände wichtige Fingerzeige geben und ins-
beſondere den Weg weiſen, in welchen Gewerbezweigen und
in welchen Gegenden Deutſchlands der weitere Ausbau
dieſer Organiſation beſonders nottut. Daß die amtliche
Statiſtik ſich dieſer Materie bemächtigt hat, iſt insbeſondere
auch aus dem Grunde erfreulich, weil damit die Gefahr
eins Mißbrauches der Statiſtik zwar nicht ganz beſeitigt,
aber doch herabgemindert wird. An Angriffen gegen die
Arbeitgeberverbände wird es auch in Zukunft nicht fehlen,
dieſe werden jedoch die berufenen Vertreter derſelben nicht
abhalten, an dem weiteren Ausbau kräftig weiter zu
arbeiten.

Die Aenderung des Wechſelſtempelgeſetzes
wird jetzt vom Reichspoſtamt den Poſtanſtalten mitgeteilt.
Dieſe werden angewieſen, die neuen Beſtimmungen bei
der Prüfung der Wechſel, die der Poſt zur Proteſterhebung
übergeben werden, nach den Vorſchriften für den Poſt-
proteſt zu beachten. Die Geſchäftswelt muß deshalb auch
ihrerſeits die neuen Vorſchriften im eigenen Jntereſſe be-
achten. Die Stempelabgabe für Wechſel beträgt jetzt bis
zu 200 Mk. 10 Pf., bis zu 400 Mk. 20 Pf., bis zu 600
Mark 30 Pf., bis zu 800 Mk. 40 Pf., bis 1000 Mk.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

50 Pfg. Jede ferneren 1000 Mark koſten 50 Pfg.
mehr. Jedes angefangene Tauſend wird für voll
gerechnet. Tritt die Verfallzeit eines auf einen beſtimmten
Zahlungstag oder auf Sicht geſtellten Wechſels ſpäter als
drei Monate nach dem Ausſtellungstage ein, ſo iſt auf die
Zeit bis zum Verfalltage für die nächſten neun Monate
und weiterhin für je fernere ſechs Monate und den ange-
fangenen Teil dieſes Zeitraumes eine weitere Abgabe in
der eingangs bezeichneten Höhe zu entrichten. Die weitere
Abgabepflicht tritt bei Wechſeln mit beſtimmten Zahlungs-
tagen nicht ein, wenn die dreimonatige Friſt um nicht mehr
als fünf Tage überſchritten wird. Dieſe Vorſchrift findet
auch auf Wechſel Anwendung, die beſtimmte Zeit nach
Sicht zahlbar ſind. Der Zeitraum, für den die weitere
Abgabe zu entrichten iſt, wird bei trockenen derartigen
Wechſeln vom Ablaufe von drei Monaten nach dem Aus-
ſtellungstage, bei gezogenen derartigen Wechſeln vom
Ablauf von drei Monaten nach der Annahme des Wechſels
gerechnet. Jſt der Tag der Annahme aus dem Wechſel
nicht erſichtlich, ſo gilt für die Stempelpflicht der fünf-
zehnte Tag nach dem Ausſtellungstage als Tag der An-
nahme, außer wenn nachgewieſen wird, daß die Annahme
zu einem anderen Zeitpunkt erfolgt iſt. Die neuen Vor-
ſchriftem finden auch Anwendung auf Wechſel, die vor dem
1. Auguſt 1909 ausgeſtellt worden, aber erſt ſpäter zahl
bar geworden ſind. Die Marken ſind auf der Rückſeite des
Wechſels, und zwar, wenn dieſe noch unbeſchrieben und
mit Wertzeichen noch nicht beklebt iſt, unmittelbar an
einem Rande dieſer Seite, andernfalls unmittelbar unter
dem letzten Vermerk oder, ſofern ein ſolcher nicht vorhan
den iſt, unmittelbar neben oder unter den bereits ange-
brachten Marken auf einer mit Buchſtaben oder Ziffern
nicht beſchriebenen oder bedruckten Stelle aufzukleben.

„Von Baſſermann bis Bebel“.
Jn Villingen in Baden, wo die Nationalliberalen,

Demokraten und Sozialdemokraten für die bevorſtehenden
Bürgerausſchußwahlen ſich über ein gemeinſames Vor-
gehen geeinigt hatten, iſt von denſelben Parteien dieſer
Tage eine Verſammlung einberufen und bei der Gelegen-
heit folgende Reſolution beſchloſſen worden:

„Die heutige Verſammlung, die von den Vorſtänden der
nationalliberalen, demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Par-
teien der Kreisſtadt Villingen einberufen worden iſt, fordert die
Führer ihrer Parteien auf, angeſichts der neuen politiſchen Lage
im Reich nochmals über ein gemeinſames Vorgehen in den bevor-
ſtehenden Landtagswahlen zu beraten, um wie im Jahre 1905 zu
verhindern, daß Baden an das Zentrum und die Konſervativen
ausgeliefert wird.“

Die wackeren Villinger haben alſo ihren Großblock der
Linken, ihren Block von Baſſermann bis Bebel, fix und
fertig. Das iſt ihre Sache. Einigermaßen drollig aber
iſt es, daß nun nach dieſem Exempel das Reich von
Villingen aus regiert werden ſoll. Die parteioffiziöſe
„Nationalliberale Korreſpondenz“ findet
das auch ein wenig zu viel und bemerkt deshalb dazu:

„Wir haben die Empfindung, als ob den Nationalliberalen
von Villingen die Sorge um den heimiſchen Kirchturm einiger-
maßen den politiſchen Sinn getrübt hätte. Wir haben keine Nei-
gung, uns in die örtlichen Streitfragen zu miſchen und ſozuſagen
ex cathedra zu entſcheiden, welche Taktik die Villinger National-
liberalen für ihre Bürgerſchaftswahlen einſchlagen ſollten. Be-
denklich indes will es uns ſcheinen, wenn lokale Organiſationen
der Geſamtpartei den Weg vorzuſchreiben verſuchen. Wir meinen:
die Villinger Nationalliberalen hätten alle Urſache, der ſehr be-
achten s werten Darlegungen des Abg. Baſſer-
mann während der Wahlkampagne in Neuſtadt-Landau zu ge-
denken. Da hat er ſich über den ſagenberühmten
Block von „Bebel bis Baſſermann“ mit aller nur
wünſchenswerten Deutlichkeit ausgeſprochen.“

Hierzu meint die „Tägliche Rundſchau“, die
jetzt endlich auch ihrerſeits auf den Frieden zwiſchen
den Konſervativeonn und Nationalliberalen hinzu-
wirken ſucht, folgendes: „Es iſt erfreulich,
daß die Korreſpondenz hiermit klar und entſchieden gegen
dieſen mythiſchen Block der Linken Stellung nimmt. Bis-
her hat ſie das eher vermieden, ja mit kleinen Ausfällen
gegen die Leute, welche die Brücken zwiſchen National-
liberalen und Konſervativen nicht ganz und gar abge-
brochen ſehen möchten, eher den Eindruck erweckt, als be
günſtige ſie die Dränger nach links.“

Eine Forſchungsreiſe nach dem Norden von Deutſch-
Südweſtafrika.

Vom November 1908 bis Januar 1909 hat der Botaniker
Dinter eine Studienreiſe unternommen; ſein Bericht wird jetzt
amtlicherſeits veröffentlicht. Jn dieſem Berichte fällt auf, daß
der Reiſende allenthalben reichliche Regenfälle feſtſtellt, teilweiſe
ſogar überreichliche, die ihn nötigten, von dem Beſuch einzelner
Punkte abzuſehen. Die Farmer in der Grootfonteiner Gegend
bauen deshalb an vielen Stellen Mais. So traf der Reiſende dicht
hinter der Otavipforte auf roſtbraunem, tiefgründigem Boden
zwei Maisfelder der Otavi-Minen- und Eiſenbahngeſellſchaft von
zuſammen 6 Hektar, die das beſte Reſultat verſprachen. Eins
davon war ſauber mit der Maſchine gedrillt. Der Farmer Pohl-
mann beſitzt ſogar 60 Hektar mit Mais beſtanden. Auf der Süd-
ſeite des Otavitales zieht ſich am Fuße der dicht bewaldeten Berg-
kette ein mindeſtens 75 000 Stämme zählender Tambotibeſtand in
einem mehrere Kilometer langen, ſchmalen Streifen entlang.
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Wenn in den Waldgebirgen der South Weſt Africa, Co. eine vor
ſichtige, in die Zukunft ſchauende Waldwirtſchaft getrieben würde,
wenn vor allen Dingen dem jährlichen Grasfeuer der Talſohlen
der Eintritt in den unteren Bergwald verwehrt werden könnte,
ſo daß der junge, noch dünnrindige Stockanſchlag der gefällten
Bäume nicht ſogleich wieder zerſtört würde, dann brauchte ſich der
Waldbeſtand dieſes unſchätzbaren Gebietes trotz des bedeutenden
Holzkonſums nicht vermindern. Eine Nutzbarmachung der ſonſt
in den Tropen als Zerſtörer ſo ſehr gefürchteten Termiten durch
Buſchleute erlebte der Reiſende bei Neitſas. Dieſe hatten

kommenden Termiten gefüllt.
Sack entleert, und das Loch füllte ſich dann noch ein- bis zweimal.
Die Termiten enthalten ein farbloſes Oel von gutem Geſchmack,
das durch ſchwaches Preſſen ſehr leicht gewonnen werden kann.
Dinter meint, daß bei richtiger Organiſation in einer Nacht viel-
leicht 50 bis 100 Zentner der Tiere gefangen werden könnten, die
10 bis 20 Zentner Oel ergäben. Jndeſſen bietet ſich die Gelegen-
heit nur in einem oder zwei Abenden im Jahr. Zum Schluß
tritt der Reiſende, der in der Mitte und im Süden von Deutſch-
Südweſtafrika ſo weit verbreiteten Anſicht entgegen, daß im
Norden und Nordoſten der Kolonie eine rentable Viehzucht nicht
möglich ſei. Er beruft ſich auf die durch Erfahrungen begründete
Anſicht der Farmer jener Gegend, beſonders derjenigen, die Sand-
feldweide haben. Alle behaupten einmütig, als Viehzüchter nie
mit einer Farm im Herero- oder Namalande tauſchen zu wollen.
„Soviel iſt mir als Laien auf dieſem Gebiete klar: eine Farm im
Norden kann in den meiſten Jahren dank der großen Regenwaſſer-
mengen bis in ihre entlegenſten Winkel hinein ausgenutzt werden,
dem Mangel an Brakfſtellen kann leicht und mit geringen Koſten
aus den Salzvorräten der Etoſchapfanne abgeholfen werden. Mag
indeſſen recht haben, wer will, die Zukunft des ganzen Nordoſtens
liegt weniger auf dem Gebiete der Viehzucht als auf dem des
Ackerbaues. Schon in den allernächſten Jahren wird hier ſicher-
lich mit menſchen- und zeitſparenden Maſchinen gearbeitet
werden.“

Die neue Gerſtenzollordnung.
Der Bundesrat hat eine neue Gerſtenzollordnung mit der

Maßgabe genehmigt, daß ſie vom 1. September 1909 ab an die
Stelle der gegenwärtig geltenden Gerſtenzollordnung tritt. Zu
nächſt iſt darin feſtgeſetzt, daß im Sinne der Gerſtenzollordnung
unter Malzgerſte Braugerſte und unter Malzbereitung
die Herſtellung von Malz zur Bierbereitung zu verſtehen iſt. Als
Grundlage für die Unterſcheidung der Malzgerſte von anderer
Gerſte im Sinne des Zolltarifs und der vertragsmäßig getroffenen
Vereinbarungen dient das Gewicht eines Hektoliters der zur Ab-
fertigung geſtellten Ware, ermittelt an einer reinen, ungemiſchten,
grannenloſen Probe, wie bisher. Die Ausnahmen davon ſind neu
gefaßt. Danach iſt das Ergebnis der Ermittlung des Hektoliter-
gewichts für die Zollbehandlung nicht entſcheidend, wenn 1. die
Richtigkeit des Ergebniſſes vom Wareneinbringer beſtritten wird,
oder 2. wenn ſich infolge der beſonderen Beſchaffenheit der zur
Zollabfertigung geſtellten Sendung Zweifelsgründe hinſichtlich
der Verwendung der Gerſte ergeben. Die Ermittlung des Hekto-
litergewichts kann unterbleiben, wenn a) auf ihre Vornahme von
den abfertigenden Beamten oder den Zollpflichtigen verzichtet
oder b) von Letzteren der Nachweis erbracht wird, daß die Gerſte
zur Bereitung von Malz ungeeignet iſt oder daß ſie dazu nicht
verwendet wird. Jn den erſteren Ausnahmefällen iſt die Zoll-
behörde befugt, die Ablaſſung der Gerſte zum niedrigeren Zollſatze
davon abhängig zu machen, daß ſie zur Bereitung von Malz un-
brauchbar gemacht oder gekennzeichnet wird. Die Unbrauch-
barmachung der Gerſte zur Malzbereitung ſoll
wie bisher durch Anſchroten, Anquetſchen, Spitzen, Brechen oder
Einſchneiden erfolgen aber auch ferner durch ein ähnliches Ver-
fahren in beſonderen, vom Reichskanzler (Reichsſchatzamt) hierzu
geeignet befundenen Anlagen. Die Kennzeichnung, die neu
iſt, wird durch Färbung von etwa 5 v. H. der Gerſte mit Eoſin
bewirkt. Der Reichskanzler (Reichsſchatzamt) wird ermächtigt,
die näheren Beſtimmungen über die Färbung zu treffen, auch im
Falle des Bedürfniſſes eine andere Art der Kennzeichnung vorzu
ſchreiben. Welchem Verfahren die Gerſte im Einzelfalle zu
unterwerfen iſt, regelt ſich für die einzelnen zuſtändigen Zoll-
ſtellen, abgeſehen von einigen Ausnahmefällen, nach den bei ihnen
nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe getroffenen Einrich-
tungen. Die Unbrauchbarmachung und die Kennzeichnung ſind
amtlich zu überwachen. Bisher iſt in der Gerſtenzollordnung be-
ſtimmt, daß die Einfuhr von Gerſte gegen Angebot des allge-
meinen Zollſatzes von 7 Mk. für 1 dz oder des vertragsmäßigen
Zollſatzes von 4 Mk. für 1 dz ſowie die Einfuhr in Einzelſen-
dungen bis zu 5 kg Rohgewicht hinſichtlich der Zuſtändigkeit der
Zollſtellen beſonderen Beſchränkungen und Bedingungen nicht
unterliegt. Jn der neuen Gerſtenzollordnung iſt dieſe Beſtim-
mung im übrigen aufrecht erhalten, nur iſt die Höchſtgrenze
der Einzelſendungen auf 10 kg Rohgewicht erhöht.
Ebenſo wie die alte, enthält auch die neue Ordnung Beſtimmungen
über die Abfertigung zum freien Verkehr, über die
Abfertigung im gebundenen Verkehr, über die Tragung der
Koſten, ſowie Strafbeſtimmungen. Neu iſt ein Abſchnitt über die
Verwendung der Gerſte im freien Verkehr. Da-
nach darf Malz aus Gerſte, die durch Verzollung zum Satze von
1,30 Mk. für 1 z in den freien Verkehr übergegangen iſt, zu
Brauzwecken nicht verwendet werden. Es iſt verboten, Gerſte
dieſer Art und daraus hergeſtelltes Malz ohne Genehmigung der
Zollbehörde in das Gebäude, in dem eine Brauerei betrieben wird,
einſchließlich der zur Aufbewahrung und Schrotung von Malz
und der Aufbewahrung von anderen Brauſtoffen dienenden Räume
einzubringen. Den genannten Räumen ſind die an die Brauerei
anſtoßenden, mit ihr in Verbindung ſtehenden Räumlichkeiten
gleichzuachten. Die mit der Beaufſichtigung der Brauereien be-
auftragten Beamten haben auf die Einhaltung dieſer Beſtim-
mungen zu achten. Die Direktivbehörde iſt ermächtigt, in geeig-
neten Fällen, zum Beiſpiel wenn der Jnhaber der Brauerei zu-
gleich Mälzerei betreibt, nähere Ueberwachungsbeſtimmungen zu
treffen. Sie kann insbeſondere anordnen, daß in den Brauerei-
räumen Tafeln ausgehängt werden, auf denen die Vorſchriften
des in der letzten Reichstagstagung zuſtande gekommenen Ge-
ſetzes betreffend die zollwidrige Verwendung von Gerſte bekannt-
gegeben werden. Ergibt ſich der Verdacht, daß Malz, Malzſchrot,
Würze oder Bier unter Verwendung von Eoſin gefärbter Gerſte
hergeſtellt iſt, ſo ſind Proben der Waren der Kaiſerlichen Tech-
niſchen Prüfungsſtelle einzuſenden, die ſie zu unterſuchen hat.
Eine Unterſuchung durch dieſe Prüfungsſtelle iſt auch dann her-
beizuführen, wenn ſich der Verdacht ergibt, daß die ſo gekennzeich-
nete Gerſte einem auf Beſeitigung der Kennzeichnung gerichteten
Verfahren unterworfen worden iſt. Wer zu niedrigerem Zollſatz
verzollte, nicht kenntlich gemachte Gerſte oder Miſchungen ſolcher
Gerſte mit anderer veräußert, hat dem Erwerber ausdrücklich von
der Veraollung nach dem niedrigeren Zollſatz Kenntnis zu geben.

Deutſches Reich.
Die Kronprinzeſſin Cecilie hat ſich von Heiligendamm zu

einem mehrtägigen Beſuche bei der Gräflich Groteſchen Familie nach
Schloß Varchentin bei Waren begeben, wo auch der Kronprinz
am Freitag eintraf.

Aus der Armee. Generalfeldmarſchall Prinz Leopold
von Bayern wird in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpekteur
der 4. ArmeeJnſpektion im Bereiche des 3. preußiſchen Armee-
korps beiwohnen: am 3. September d. Js. den Manövern der
10. JnfanterieBrigade bei Sagan und am 4. September denen
der 12. InfanterieBrigade bei Guben. Die Führung der
in dieſem Jahre zurzeit aufgeſtellten bezw. noch

am
Fuße eines jeden Termitenhügels ein großes Loch mit ſenkrechten
Wänden gegraben und darüber eine brennende Fackel befeſtigt. Jn
wenigen Minuten war das Loch von den aus dem Hügel hervor

Der Jnhalt wurde dann in einen

auſz llenden Kavalleriediviſionen haben: Ka-
valleriediviſion A. (14. Armeekorps) Generalmajor v. Werder,
Jnſpekteur der 4. KavallerieJnſpektion; Kavalleriediviſion B.
(10. Armeekorps, Truppenübungsplatz Munſter) Generalmajor
von Stangen, Jnſpekteur der 2. KavallerieInſpektion; Ka
valleriediviſion C. (4. Armeekorps, Truppenübungsplatz Alten
Grabow) Generalleutnant Frhr. von Starkloff, Jnſpekteur der
3. KavallerieJnſpektion; Kavalleriediviſion D. (5. Armeekorps,
Truppenübungsplatz Poſen) Generalleutnant von Rauch, Jn-
ſpekteur der 1. KavallerieJnſpektion; Kavalleriediviſion beim
13. (Württembergiſchen) Armeekorps Wilhelm, Herzog von Urach,
Kommandeur der 26. Kavalleriebrigade; bayeriſche Kavallerie
di ſer Generalmajor Frhr. von Gebſattel, Jnſpekteur der Ka
vallerie.

Der Sultan von Sanſibar traf Freitag in Begleitung ſeiner
Gemahlin mit Dienerſchaft in Metz ein. Später fuhr das exotiſche
Herrſcherpaar nach Bad Nauheim.

Die Alterszulagen für die Lehrer auf das Jahr 1909. Die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Nach

dem bereits Ende Juni der Miniſter der geiſtlichen und Medi-
zinal Angelegenheiten im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter
genehmigt hatte, daß in den Fällen, worin es keinem Zweifel unter
liegt, daß ſich die Lehrer und Lehrerinnen den Beſtimmungen
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes unterwerfen, werden ſogleich
die erhöhten Alterszulagen für das Rechnungsjahr 1908 vorbe-
haltlich der demnächſtigen endgültigen Regelung des Dienſt-
einkommens aus der Alterszulagenkaſſe gezahlt und die er
forderlichen Mittel aus der Staatskaſſe vorgeſchoſſen werden,
ſind nunmehr die Regierungen ermächtigt worden, in
den gedachten Fällen auch die erhöhten Alterszulagen
für das Rechnungsjahr 1009, ſoweit ſie fällig ſind, alsbald
zur Auszahlung zu bringen. Die Lehrer und Lehrerinnen
werden alſo demnächſt einen weſentlichen Teil ihrer durch das
Lehrerbeſoldungsgeſetz bewilligten Gehaltsaufbeſſerung erhalten.
Die Regierungen ſind ferner angewieſen worden, dahin zu
wirken, daß Lehrern und Lehrerinnen, die ſich bereits für die
neue Beſoldungsordnung erklärt haben, die ihnen zuſtehenden
erhöhten Bezüge an Grundgehalt, Amtszulage und Mietsent-
ſchädigung von den Schulverbänden, ſoweit dieſe nach ihrer
finanziellen Lage dazu fähig ſind, tunlichſt bald gezahlt werden.

Ausland.
Frankreich. Wie die Morgenblätter melden, beabſichtigt der

Marineminiſter folgende Aenderungen in der
Organiſation der Flotte: Die bisher als Mittelmeer
und Nordgeſchwader bezeichneten Geſchwader ſollen fortan erſtes
und zweites Geſchwader heißen. Jedes der beiden wird beſtehen
aus einem Geſchwader von ſechs Panzerſchiffen, einer Diviſion von
vier Panzerkreuzern, einer Flottille von 12 Torpedobootszerſtörern,
eingeteilt in zwei Diviſionen, an deren Spitze je ein Kreuzer
erſter Klaſſe ſteht. Alle Schiffe werden volle Beſatzung führen.
Außerdem wird jedem Geſchwader eine Reſerve mit halber Be
ſatzung beigegeben und zwar je ein Panzerſchiff und ein Panzer-kreuzer. Die nach Marokko und Algier detachierten Schiffe ben
eine unabhängige Diviſion. Die beiden Diviſionen im äußerſten
Oſten und im Stillen Ozean werden zu einer Diviſion zuſammen-
gezogen.

Spanien und Marokko. Ein ſ paniſcher Mili-
tärtransport wurde Freitag von den Mauren,
die aus dem Jnneren Verſtärkungen erhalten haben, an
gegriffen, wobei die Spanier einen Verluſt
von 2 Toten und 6 Verwundeten hatten.

Zum türkiſch griechiſchen Konflikt. Freitag fand in der Wohnung
des Großweſirs zwiſchen mehreren Mitgliedern des Kabinetts eine Vor
beſprechung über die Antwortnote der griechiſchen Re
gierung ſtatt. Beſchlüſſe über etwaige neue Schritte der Pforte ſollten
jedoch erſt im Miniſterrat am Sonnabend gefaßt werden. Der
griechiſche Geſandte wurde abermals beim Miniſter des Aeußern wegen
des Boykotts vorſtellig.

Die Luftſchiffahrt.
Zur Zeppelinfahrt nach Berlin.

Die Ankunft des Grafen Zeppelin in
Berlin iſt bekanntlich für kommenden Sonnabend,
den 28. Auguſt, für den ſpäteren Nachmittag in Ausſicht
genommen, und zwar beabſichtigt Graf Zeppelin,
der das Luftſchiff in Bitterfeld beſteigen
wird, um 5 Uhr in Berlin anzulangen. Dabei iſt ſelbſt-
verſtändlich damit zu rechnen, daß ſich die Witte-
rungs verhältniſſe möglicherweiſe ſtörend geltend
machen und ein Abweichen von dem Plan bedingen können.

Wenn vielfach die Nachricht verbreitet wird, der
„Zeppelin III“ würde einige Tage in Berlin
liegen bleiben, ſo iſt demgegenüber darauf hinzuweiſen,
daß das Luftſchiff ſchon am 31. A uguſt dem
Kaiſer Franz Joſef in Friedrichshafen vor-
geführt werden ſoll. Es muß deshalb ſpäte ſtens
Sonntag abend Berlin wieder verlaſſen.
Die Arbeiten am Schiff ſchreiten übrigens ſo rüſtig vor-
wärts, daß am Mittwoch die Füllung wird vorgenommen
werden können. Die Motoren und neuen Antriebsvor-
richtungen ſind und werden noch weiter in der Halle er
probt. Das Modell iſt im übrigen vielfach be
währt, und ſo kann man recht zuverſichtlich auch
ohne vorherige Probefahrt auf die Reiſe gehen.
Graf Zeppelin wird am Montag aus dem Kranken-
haus nach Friedrichshafen zurückkehren und perſönlich
die letzten Anordnungen treffen.

Die für eine Begrüßung des Grafen Zeppelin durch die
ſtädtiſchem Behörden in Berlin erforderlichen Maßnahmen
wurden in einer Konferenz von Bürgermeiſter Dr. Reicke und dem
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung
erörtert. Es wurde im Prinzip beſchloſſen, daß die Stadt in irgend
einer, der Reichshauptſtadt würdigen Form, dem
Grafen einen Willkommensgruß entbieten ſolle.
Eine Entſcheidung über die Form ſelbſt konnte noch nicht getroffenwerden, weil man erſt Kenntnis haben muß von der dem Grafen

zur Verfügung ſtehenden Zeit.
Im übrigen werden umfaſſende Maßregeln über das

Rettungsweſen für die Zeppelintage in Berlin
getroffen. Die Verhandlungen über die Landung in Tegel
ſind gleichfalls im vollen Gange.

Es dürfte intereſſant ſein, noch zu erfahren, daß nicht
weniger als 107 Stadtverwaltungen den
Grafen Zeppelin gebeten haben, auf ſeiner
Fahrt ihre Städte zu berühren.

Eine neue deutſche Flugmaſchine.

Adolf Michael senior aus Gilenburg hat nach jahre
langem Studium eine Flug maſchine erfunden, Einer
Eilenburger Flugmaſchinenbaufirma iſt der Bau der Metallteile
übertragen worden. Jn einigen Monaten ſoll mit den
Flugverſuchen begonnen werden können.
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Ein modernes Muſtertheater.
Zur Eröffnung des neuen Kaſſeler Hoftheaters

Von Evelyn Roſſen.
Das neue Hoftheater in Kaſſel, das am 25. Auguſt in Gegen

einesſchönſten, wenn nicht das ſchönſte Theater Deutſchlante
Durch den Architekten Karſt mit einem Koſtenaufwande von dre
Millionen Mark erbaut (von denen zwei Millionen durch r
Konſortium, das das Gelände des alten Theaters erworben a
aufgebracht ſind, während die übrigen 1800 000 Mart durch
Stadt zugeſteuert werden) wird das Kaſſeler Theater ſoſeiner Aſe und Bauart, als ſeiner techniſchen Einrichtung

wegen eine Sehenswürdigkeit werden. Die abſchüſſige Lage a
der KarlsAue hin bietet nicht allein eine prachtvolle Ausſicht
die anmutigen Täler der Fulda, ſondern iſt auch geſchickt da
ausgenutzt, daß das Parkett mit der Straßenhöhe gleich liegt n
daß ein Treppenſteigen wegfällt, während der Raum unter
Bühne am Abhang der Aue zur Unktermaſchinerie, für Maga
und Probeſäle verwandt iſt. Die Ausſchmückung des Hauſes
Ereème und Gold gehalten, iſt nicht aufdringlich prunkvoll, ſondern
harmoniert mit dem Jnnern der alten um Kaſſel herumliegende
kurfürſtlichen Schlöſſer. Wie in modernen Theatern üblich, wi 0
die Beleuchtung nicht durch einen Kronleuchter, ſondern dere

Seitenlichter bewirkt. urchMehr noch als durch ſeine ſchöne Lage wird das Kaſſeler
Theater das Intereſſe der Fachleute und des ſich für die Technit
der Bühne intereſſierenden Publikums dadurch in Anſpruch
nehmen, daß hier eine Anzahl der modernſten Errungenſ afte
auf dem Gebiete der Bühnentechnik zum erſten Male praktiſch
erprobt werden. Es handelt ſich dabei ſaſt ausſchließlich um Er.
findungen des techniſchen Leiters der Wiesbadener Hofbühne, des
Hofrats C. A. Schick.

Der techniſche Bühnenbetrieb wird nach dem „DreiBühnen-
Syſtem“ gehandhabt. Das iſt ſo zu verſtehen, daß außer der
Hauptbühne noch zwei Seiten und eine Hinterbühne vorhanden
ſind, die alle mit fahrbaren Podien verſehen und ſo eingerichtet
ſind, daß ſie das Einſchieben fertig gebauter Szenerien von drei
Seiten aus geſtatten. Daß hierdurch ein Szenenwechſel mit aller
größter Schnelligkeit ermöglicht wird, liegt auf der Hand.

Weiter iſt auf den Wunſch Richard Wagners zurückgegriffen
worden, der die Bühne vom Zuſchauerraum durch einen myſtiſchen
Raum“ getrennt haben wollte. Dieſes Problem hat Schick dadurch
zu löſen verſucht, daß er einen indifferenten Raum durch einen
plaſtiſchen Rahmen begrenzt ſein läßt, der über die Bühne geht
und nicht allein die erwähnte Forderung Richard Wagners erfünt
ſondern gleichzeitig auch die Akuſtik verbeſſert. Das geſprochen
Wort, das durch die gemalten Kuliſſen oft zurückgeworfen wird,
ſchlägt bei der Schickſchen Neuerung an einen feſten Rahmen, der
die Schallwellen in den Zuſchauerraum leitet. Aber nicht allein
als Tonbildner ſoll der Rahmen verbeſſernd wirken er wird auch
durch ſeine Farbgebung einen harmoniſchen Uebergang von der
Architektur des Zuſchauerhauſes zum Bühnenbild ſchaffen. Jedes
Bühnenbild wird ſomit einen abgetönten Rahmen haben, anſtatt
der üblichen farbigen Vorhangskuliſſen, die oft ſeltſam genug
eine Bauernſtube oder eine Landſchaft abſchloſſen. Der Vorhang
ſelbſt, der ſich in feſten Vertikalſeiten zur Seite zieht, bildet gleich
zeitig beiderſeits den Abſchluß des Buhnenrahmens.

Das Beleuchtungsſyſtem der Bühne erfährt ebenfalls eine
fundamentale Aenderung. Jn Kaſſel wird zum erſten Male die
ſog. diffuſe (zerſtreute) Beleuchtung praktiſch erprobt werden. Der
Schauſpieler ſieht dort nicht mehr in das grelle Rampenlicht
hinein, das die Augen blendet, ſondern er agiert unter verdegtem
Licht. Das iſt ſo zu verſtehen, daß das Licht nicht direkt auf die
Dekoraticnen wirkt, ſondern von einem Schirm reflektiert wird
und als fertig gemiſchte Farbe auf die Bühne kommt, ſo daß die
kraſſen Beleuchtungsübergänge, die man bis jetzt vergebens zu mil-
dern ſuchte, nunmehr eine abſolut wirkſame Abſchwächung erhalten.

Es dürfte von allgemeinem Intereſſe ſein, bei dieſer Gelegen
heit einzuſchalten, daß der Erfinder dieſer neuen Bühnenbeleuch-
tung auch eine neue Glühlampe konſtruiert hat, die als „Spezial
Bühnenlampe“ Aufſehen erregen wird. Jm Gegenſatz zu den üb-
lichen elektriſchen Lampen, dere Syſtem bekanntlich derartig iſt,
daß die Lampe nach allen Seiten Licht ausſtrahlt, wodurch für
Bühnenzwecke drei Viertel der Leuchtkraft verloren gingen, iſt die
Schickſche Glühlampe ſo gebaut, daß das Licht nur nach einer
Seite hin ſeine Strahlen wirft. Mit einer 25kerzigen Lampe er.
zielt Schick die Leuchtkraft einer 43kerzigen. Eine weitere inter-
eſſante Neuerung ſtellt der große Bühnenhorizaont dar. Der Hor'-
zont der Kaſſeler Bühne umfaßt 24 Meter Breite gradlinig in
einer Fläche. Dadurch kann er jederzeit hochgezogen werden,
ohne das ſeitliche Hereinfahern der Kuliſſen zu behindern, und
ſchließlich läßt dieſer „Planhorizont“ die Entwickelung der Per-
ſpektive zu, die bis jetzt zum Beiſpiel bei der Darſtellung von
Waſſer ſeitwärts unmöglich war. Eine richtige Waſſerperſpektive
kann überhaupt nur durch dieſen Planhorizont ermöglicht werden.

Auch die ſogenannte „Wandeldekoration“ wird neuartig ge
ſtaltet werden. Früher wickelte ſich die Wandeldekoration über
ſogenannte „Wellbäume“ oder „Tummelbäume“ ab, die nicht allein
ſehr in Wege ſtanden, ſondern auch das Bild ſchief abwickelten,
Jn Kaſſel wird die ganze abzuwickelnde Dekoration über eigene
Führungswalzen gehen.

Die „Plateauverſenkung“ iſt eine weitere epochemachende
Neuerung auf dem Gebiete der Bühnentechnik. Um bei Darſtellung
einer hochgelegenen Szenerie nicht erſt in die Höhe bauen zu
müſſen (man vergegenwärtige ſich der Deutlichkeit halber die An
kunft Lohengrins, der immer erſt einige Stufen hinab vom Waſſer
zur Erde ſteigen muß), hat man in Kaſſel eine hydrauliſch-elek-
triſche Einrichtung eingebaut, die das Tieferlegen einer großen
Bühnenfläche ohne jegliche Vorbereitung geſtattet.

Das darſtellende Perſonal profitiert ebenfalls an der Kaſſeler
Bühne durch etliche geſchickt erſonnene Veränderungen. So
brauchen unter anderem die Künſtler ſich nicht in den Bereich des
techniſchen Betriebes zu begeben, ſondern es ſteht ihnen auf der
Bühne ein abgeſonderter Raum zur Verfügung, in dem ſie ſich
während der Vorſtellung aufhalten und den Vorgängen auf der
Bühne folgen können.

Sind alle bisher erwähnten maſchinellen Veränderungen
hauptſächlich vom bühnentechniſchen Sinne aus intereſſant, ſo ſind
noch folgende durchgreifende Neuerungen für das große Publikum
von großer Wichtigkeit Vor allem iſt der Feuerſicherheit die größte
Sorgfalt gewidmet, und etliche Neuerungen ſind auf dieſem Ge-
biete zu verzeichnen. Der eiſerne Vorhang, das Schmerzenskind
des Bühnenraums, beſteht in Kaſſel aus zwei ſich ſeitwärts ſchie-
benden Toren und läuft unten und oben in waſſergefüllten Ka-
nälen als Abdichtung gegen den Rauch. Die ſich ſtets als zu ſchwach
erweiſenden Tore pflegen bei Feuer leicht in Stücke zu gehen.
Hier aber ſind dieſe Tore, ähnlich wie bei Kaſſenſchränken, aus
doppelwandiger Eiſenkonſtruktion gearbeitet und innem mit Jſo
lationsmaterial gefüllt, was zu verhüten bezweckt, daß der Vor-
hang beim Heißwerden Deformationen erleidet. Der eiſerne Vor-
hang ſchließt ſich automatiſch und wird, ſobald er geſchloſſen iſt,
mit einer ununterbrochenen Waſſerflut überſchüttet. Anſtatt des
früher gebräuchlichen Berieſelungsſyſtems iſt auf der Bühne ſelbſt
ein Syſtem eigenartig geformter Hydranten (Patent Schick) ange
wandt, die am Brüſtungsgeländer der Maſchinengalerie angebratt
ſind und es ermöglichen, jederzeit auf alle Punkte der Bühne große
Waſſermengen ſchleudern zu können, ohne jedoch die nicht in
Brand geratenen Dekorationen erheblich zu beſchädigen. Feder
Fachmann weiß, wie oft der Schaden der durch Waſſee beſchädigten
Kuliſſen und Dekorationen jn gar keinem Verhältnis zu der durch
ein winziges Schadenfeuer auf der Bühne verurſachten Gefahr
ſteht. Dieſe eigenartigen, den Waſſerſtrahl auf jeden beliebigen
Punkt konzentrierenden Hydranten dürften auch für das tägliche
Leben bei Bränden den Nachweis ihrer Zweckmäßigkeit erbringen.
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dee des Architekten Karſt und desNach einer ſinnreichen J
ilſa iſt vor dem eiſernen Vorhangüheren Jntendanten von

eine

raum
daß die

dringende Rauch ſofort abgeführt wird, und zwar dadurch,Eeitenwände des Zuſchauerraums am Orcheſter und am

Plafond über dem Orcheſter geöffnet werden, ſo daßz eine große
(äche mit der Luft freie Verbindung hat. Was die zugs

Hrrichtung auf der Bühne ſelbſt betrifft, ſo iſt ſie inſofern eigen
artig und neu, als Schick die Kanäle für den Rauch von der Ma
ſchinengalerie aus, auf ganze Bühnentiefe, parallel den Bühnen
randen bis nach dem Dache geführt hat und dort mit jelbſttätigen
eiſernen Klappen verſehen hat, die ſich bei einem beſtimmten Luft

öffnen.deu eöffyt ſich aus obigen Ausführungen, da die innere Ein

richtung des neuen Kaſſeler Königlichen Theaters in bühnentech-
niſcher Hinſicht an der Spitze aller deutſchen Theater ſtehen wird,
ſo bedarf die äußere Schönheit des ſtolzen Barockbaues nicht vieler
Worte. Sie wird am 25. Auguſt bei der feſtlichen Einweihung
zuf Wunſch des Kaiſers iſt Lortzings „Undine“ als Eröffnungs
vorſtellung angeſetzt für ſich ſelbſt ſprechen.

o Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
vVierter Theologiſcher Ferienkurſus in Berlin vom 29. Sep

tember bis 1. Oktober. Der Kurſus findet wiederum in der
gönigl. Univerſität ſtatt. Vorleſungen werden halten:
P. Lic. Eckert-Strohsdorf (Pommern): Zur Pſychologie des
Glaubens. mit Blicken in die Praxis von Kirche und Schule.
Dr. phil. et med. Hauſer-Berlin: Die Abſtammung des
Menſchen. Prof. D. Lang-Halle: Der Einfluß Calvins auf die
Geſchichte der evangeliſchen Kirche Deutſchlands. Prof. D.
Sellin-Roſtock: Die Zukunftshoffnung im Alten Teſtament.
Prof. D. R. SeebergBerlin: 1. Kor. 13, 13 und 2. Kor. 18, 13.
Theologen und theologiſch intereſſierte Gemeindeglieder ſind zu
dem Kurſus eingeladen. Die Mitgliedskarte für den ganzen
Kurſus koſtrt 3 Mk. Es werden auch Karten für die einzelnen
Vorleſungen zu 1 Mk. ausgegeben. Die Karten ſind im voraus
bei Paſtor Bunke, Berlin SW. 61, Johanniterſtraße 6, part.,
zu haben, und während des Kurſus in der Univerſität. Der
Kurſus beginnt Mittwoch, den 29. September, vormittags

Uhr.
Hk. Das berühmte Obſervatorium Janßen, das auf dem

Gipfel des Mont Blanc erbaut worden war, hat, wie die
„Umſchau“ mitteilt, jetzt abgetragen werden müſſen. Dieſes
Ohſervatorium war das einzige Gebäude der Welt, das auf
Schnee ſtand, hatte nämlich ſogar einen Stollen in dem harten
Firnſchnee, da man keinen Felsgrund erreichen konnte. Nun
wird der Mont Blanc-Gipfel durch die ſtetigen Schneefälle lang
ſam erhöht, ſo daß das Obſervatorium ſchließlich im Schnee
hätte verſinken müſſen. Es ſoll nun eine neue ganz kleine
Hütte erbaut werden, die auf großen Schlittenkufen ſtehen
wird und jeden Sommer auf den Gipfel hinaufgeſchleift, im
Herbſt aber wieder herabgeſchafft werden kann.

Letzte Telegramme.
Zur Lage auf dem Balkan.

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Nach hier eingegangenen De-
peſchen gilt es nicht als wahrſcheinlich, daß es die
Türkei mit Rückſicht auf den Charakter der griechiſchen Note
noch nötig finden werde, an die Mächte zu appellieren,
um irgendwelchen Beſchwerden betreffend Makedonien abzu-
helfen.

London, 21. Auguſt. Wie das Reuterſche Bureau erfährt,
wird die Türkei aller Wahrfcheinlichkeit nach auf die letzte Note
der Mächte keine formelle Antwort geben, da die Note keinen
Punkt enthält, der eine Antwort verlangt. Die türkiſche Re-
gierung habe alles getan, was in ihrer Macht ſtand, um zu ver-
hindern, daß die Stimmung des Volkes gegen Griechenland zu
ſehr erregt werde. Jn Veriſſowitz verſammelten ſich etwa
1000 Albanier, um einheitlich zur Steuerfrage Stellung zu
nehmen. Ein Bataillon Jnfanterie aus Uesküb werde nach

orrichtng angebracht, die bezweckt, daß der in den Zuſchauer

Veriſſowitz entſandt.

Der Schluß des erſten türkiſchen Parlamentes.
Konſtantinopel, 21. Auguſt. Der heutigen Schlußſitzung der

Kammer wohnten der Großweſir, mehrere Mitglieder des Kabi-
netts, ſowie zahlreiche militäriſche und geiſtliche Würdenträger
bei. Der Präſident der Kammer, Achmed Rizza, gab in ſeiner
kurzen Schlußrede einen Rückblick auf die Ereigniſſe der letzten
Tagung und forderte die Abgeordneten auf, während der Ferien
die Jdeen der Verfaſſung im Reiche zu verbreiten. Sodann ver
las der Großweſir ein Kaiſerliches Jrade, das die erſte
Seſſion des Parlaments für geſchloſſen erklärte. Der Beginn
der nächſten Seſſion iſt auf den 14, November angeſetzt.

Miniſter von Aehrenthal bei Kaiſer Franz Joſef.
Jſchl, 21. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef empfing heute

vormittag den Miniſter des Aeußern, Freiherrn von Aehren-
thal, in zweiſtündiger Audienz. Der Miniſter wurde ſpäter
zur Hoftafel hinzugezogen.

Ein neuer Generalgogverneur von NiederländiſchJndien.
Haag, 21. Auguſt. Der ehemalige Kolonialminiſter Jden-

burg iſt zum Generalgouverneur von NiederländiſchIndien er
nannt worden, nachdem der Generalgouverneur van Heutsz
demiſſionierte. Der neue Generalgouverneur wird ſein Amt im
Dezember antreten.

Serbiſcher Beſuch bei König Eduard.
Marienbad, 21. Auguſt. Am heutigen Lunch bei König

Eduard nahm u. a. auch der ſerbiſche Miniſter des
Aeußern, Milowanowitſch, teil.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Aus der deutſchen Zuckerinduſtrie. Nach den ſoeben
erſchienenen amtlichen Nachweiſungen ergab ſich im Monat
Juli aus dem rund 245 900 Ztr. betragenden Zuckereinwurf
noch eine wirkliche Erzeugung (alles umgerechnet in Rohzucker-
wert) von rund 43 300 Zir. Jnsgeſamt wurden ſeit Beginn der
Betriebszeit (1. September 1908 bis Ende Juli 1909) aus
2362 Millionen Zentner Rüben 309 Millionen Zentner Zucker
erzeugt. Jn den entſprechenden elf Monaten der vorangegangenen
Kampagne betrug die Erzeugung Deutſchlands 4035 bezw.
4214 und 4614 Millionen Zentner. Es ergibt ſich alſo für die
letzten vier Jahre ein ſtändiger Rückſchritt in der Erzeugung.
Das Zurückbleiben der Produktion in der zu Ende gehenden
Kampagne iſt zum Teil auf das geringe Gewicht der Rüben
zurückzuführen, deren Zuckergehalt allerdings außerordentlich
hoch war. Die Ausbeute zeigt einen Durchſchnitt von 16,76
Prozent gegen 14,94 bezw. 14,97 und 14,71 Proz. in den Kam-
pagnen 1907/08 bezw. 1906,/07 und 1905/06. Der Ver-
brauch im Jnlande ware im Monat Juli ziemlich befriedigend
und überſchreitet den Konſum vom Vormonat um 0,38 Mil-
lionen Zentner. Jm Juli ſind rund 2,49 Millionen Zentner in
den Verkehr geſetzt worden oder 0,05 Millionen Zentner weniger
als im Juli 1906. Seit Beginn der Kampagne beläuft ſich der
Verbrauch im Jnlande auf 22,57 Millionen Zentner und ſtellt
ſich damit um 0,80 bezw. 1,44 und 2,17 Millionen Zentner höher
als in den elf Monaten bis Juli der drei vorangegangenen
Kampagnen. Die Ausfuhr iſt im Monat Juli mit rund
1,50 Millionen Zentner um 0,16 bezw. 0,21 Millionen Zentner
höher geweſen als im Juli der beiden Vorjahre, dagegen um
0,49 Millionen Zentner geringer als im Juli 1906. Seit Be-
ginn der Betriebszeit ſtellt ſich die Ausfuhr aus dem deutſchen
Zollgebiet mit 15,71 Millionen Zentner um 2,79 bezw. 5,48 und
5,63 Millionen Zentner niedrizer als in den entſprechenden
elf Monaten der vorangegangenen Betriebsjahre.

y. Köln-Müſener Bergwerks-Aktienverein in
(Kreis Siegen). Jn der Sitzung des Aufſichtsrats wurde
die Bilanz für das am 30. Juni beendigte Geſchäftsjahr
1908,/09 vorgelegt. Nach Deckung der Unkoſten und einſchließ-

Creuzthal

lich der Abſchreibungen ergibt ſich ein Verluſt von 106 894

welcher aus der 228 656 betragenden Rücklage gedeckt werden
ſoll. (Jm Vorjahre verblieben, nach 300 000 Abſchreibungen,
167 115 Gewinn, aus welchem 416 Proz. Dividende verteilt
wurden.)

—-y. Unter der Firma „Vereinigte Walz- und Röhrenwerke,
Aktiengeſellſchaft, vormals Friedrich Böcker Ph.s. Sohn u. Co.
und Friedrich König mit dem
Abteilung

Sitze in Hohenlimburg,
etallweberei in Brünn bei Eisfeld in Thüringen“

iſt ein Untkrnehmen in das Handelsregiſter eingetragen worden,
deſſen Gegenſtand der Ankauf und der Verkauf von Metallen
aller Art und deren Verarbeitung zu Halb und Fertig-
fabrikation in jeder Form ſowie auch der Verkauf der Fabrik
abfälle und der Nebenprodukte iſt.
1 700 000 M.

Das Grundkapital beträgt

Düſſeldorfer Röhreninduſtrie, Aktiengeſellſchaft, Düſſel
dorf. Der Aufſichtsrat ſchlägt 8 (10) Proz. Dividende vor.

W. Die Deutſche Orientbank,
ſinga (Kleinaſien) eine Zweigniederlaſſung

Aktiengeſellſchaft, hat in Mer-
errichtet und zu

Direktoren die Herren Erfield bisherigen Direktor der Zweig-
niederlaſſung Kairo) und Gierach ernannt.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdebdurg, 21. Aug. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ruhig,
engliſcher gut 215 bis 220 mittel geringbie do. Sommer gut AG, mittel bisdo. Kolben Sommer gut A. do. Rauh
gut Al, do. ausländiſcher gut A. Roggenflau, inländ. gut 164 bis 168 mittel 160 bis 163
Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſie gut 182--192 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 168 bis
180 mittel140--143 feinſte über Notiz,

neuer 160-- 165
Mais

A. Erbſen hie
Folger A.

AC., ausländiſche Futtergerſte ſtetig,

ſchwach, runder gut 160--153re Viktoria gut bis grüne

gut

Hafer flau, inländ. alter gut
amerikaniſcher bunter

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 21. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 4248 Rinder
(darunter 1617 Bullen, 1682 Ochſen,
1066 Kälber, 18 248 Schafe, 8864 Schweine.

949 Kühe und Färſen),
Die Preiſe verſtehen

ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 39 bis
44 Lebendgewicht, 72--78 Schlachtgewicht; B. 36--40, (63--69),
C. (56--60), D. (50 54) Bullen: A. 37-40,(65--70). B. 36——38, (61--64), O. 30--34, (56--59), D.
(5!--54) Färſen u. Kühe: A. (65 69), B.(63--64), C. n An (58--61), D. n (52-—-55), P. r Den (47 51
F. n (46--51) .4. Kälber: A. bis 78, (bis 109), B. 47.
bis 52, (77--87), O. 39--45, (54--75), D. 30-35, (54 63)
Schafe: A. 57-40, (78-—80), B. 34—36, (69--74), e 29 32
(64—67), D. 30-39 Schweine A. 58-89, (73--74),
B. 58-69, (73--74), 6. 68 (72--74), D. 56 (70 72)
E. 5466, (67.-70), F. 52--54 (65 68) Das Rinder-
eſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. Der
älberhandel geſtaltete ſich ruhig.

Geſchäftsgang in Schlachtware ruhig es bleibt ein großer
Bei den Schafen war der

Teil
unverkauft. Der Schweinemarkt ſetzte ziemlich lebhaft ein, verlief
ruhig und wurde geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin,

bericht der Hall. Ztg.)
2i. Aug. Bericht von Gebr. Gauſfe.

Butter:
(Original-

Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 122--125 AC, do. IIa Qual.
118--122 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 68,75-—-69,25 amerikaniſches Tafelichmalz Boruſſia
70,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 70,00--76,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 71,00--76,00
Nachfrage.

für Vrovinz, Allgemeines, Börſen,

Speck: andauernd gute

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
Handelsteil und Lokales i. V. Arthur

VBVierbach; Schlußredaktion Kl. Bexpwecke, ſämtlich in Halls a. S,

Amtliche Fekanntmachnugen.

Bekanntmachung.

Durch. Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften ſind mit Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung für einige Straßen der früheren
Gemarkung Trotha in teilweiſer Abänderung der früheren Feſt-
ſtellungen neue Fluchtlinien ſowie Höhenlagen feſtgeſetzt worden
Die Pläne betreffen: 1. das fiskaliſche Klausberg- Gelände einſchl.
des Teiles der Trothaerſtraße zwiſchen Seebener- und Mötzlicher-
ſtraße; 2. den Seebener Weg zwiſchen Trothaer- und Oppiner-
ſtraße; 3. die Mötzlicherſtraße zwiſchen Trothaerſtraße und
Halberſtädter Eiſenbahn; 4. die Verbindung zwiſchen den bereits
vorhandenen nördlichen und ſüdlichen Teilen der Petersberg-
ſtraße; 5. die Trothaerſtraße zwiſchen Stadtgrenze und Saale-
Bahn; 6. die Brachwitzerſtraße; 7. die Cöthenerſtraße von der
Stadtgrenze bis zur Bahnhofſtraße ſowie Aenderung der Flucht-
linien für die Strecke zwiſchen Bahnhofſtraße und dem Brömme-
ſchen Ackerplan; 8. die Aenderung der Fluchtlinien für die
rer zwiſchen Trothaerſtraße und Halberſtädter Eiſen-
ahn.

öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Ein-
wendungen gegen die Pläne, die im Bureau J (Tiefbauamt),
Marktplatz 24, Zimmer 23, zur Einſicht ausliegen, innerhalb
einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1909. Der Magiſtrat.
44 Bekanntmachung.

betreffend Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande.
Alljährlich werden durch den Genuß „unreifen Obſtes,

namentlich von Birnen und Aepfeln in rohem Zuſtande, zahl-
reiche und langwierige und zum Teil, insbeſondere bei Kindern,
ſehr gefährliche Erkrankungen an ruhrartigen Darmkatarrhen
verurſacht.

Das Publikum wird daher vor dem Genuß des vor der
natürlichen Reife gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande
hierdurch dringend gewarnt.

Jn hygieniſcher Beziehung iſt es auch empfehlenswert, reifes
Obſt vor dem Genuſſe gehörig zu waſchen.

Halle a. S., den 19. Auguſt 10909.
Die PolizeiVerwaltung.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 173 betreffend die Friye Carl
Steckner zu Halle a. S. iſt heute

iſt heute eingetragen worden: eingetragen: Dem Kaufmann
Dem Hermann Both in Halle Guſtav Steckner zu Halle a. S.
a. S. iſt Prokura erteilt. Geſamtprokura erteilt in der

Halle a. S., den 18. Aug. 1909. Weiſe, daß er berg gigt iſt, die
Königliches Aintsgericht, Abt. 19. Firma zuſammen mit dem Pro

Im Handelsregiſter Abteil. T kuriſten Kluge zu zeichnen.
betreffend die Firma a llgeFriedrich Malſch in Se S. Königliches Amtsgericht, 19.

m

In das Handelsregiſter Abtelung A Nr. 309 betreffend die

firma F. May in Halle a. S.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies zur

den 14. Aug. 1909.

e Drainagen.
Sachverſtändige Projekte u. gewiſſenhafte Bauleitung
(ohne eigene Bauübernahme) garantieren eine reelle, dauer

hafte und billige Ausführung. [1782
Auskünfte jederzeit koſtenlos im R n

Okerhn. Bureau Halle 4. J, ſtaatlich ger u. errder

Leipzigerſtr. 76 (Rotes Roß). Landmeſſer u. Jngenieur.

Rot e
Preuss. T Los e-

Ziehung 19.--22. OKtober 1909.
Gesamtsumme

Mark 545.000
auptgewinne bare Geldgewinne ohne Abzug.

100,000, 50,000, 25,000, 15,000 u. S. W.
Rote Lose verſendet nur zu Originalpreiſen
à 3.30, Porto und Liſte 30 J extra, gegen Brief

marken, Poſtanw., Nachn., Ausland 60 4 mehr

Glückskollekte Oppenheimer- Kaufmann
Frankfurt a. MH., Gr. BocKkenheimerstr. 6.

Saat-Getreide- Verkauf.
Verſende von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

und Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft anerkannt
1. Roggen, Rimpaus Schlanſtedter, 1 Abſaat, ſelten ertragreich,
2. Roggen, Petkuſer, 2. Abſaat,
3. Weizen, Beſeler Nr. III, 1. Abſaat, ſehr ertragreich, winterte

nicht aus.
Preiſe pro 1--9 Ztr. 10-19 Ztr. 20-99 Ztr. 100 Ztr.

und mehr

Roggen, Rimpaus 13,00 1275 132,50 132,00
Roggen, Petkuſer 12,50 1225. 12,90 11,50Weizen, Beſeler Nr. III 14550 14,25 114,00 138,50

Verſand ab Niemberg. Säcke 1,00 pro Stüd.
Rittergut
Poſt Niemberg (Bez. Halle).

C M t in der Nä vonHalle, 90 Morgen,
ute Ernte, leb. u. totes Jnventar,

bäude, für 95 000 Mk. ſofort
verkaufen. Agenten zwecklos.Eelbſttaufer wollen Offerten unter

Z. o. 652 an die Exp. d. Ztg. richten.

Dr. G. Humhbert.

Pa. Strohſeile
liefert jedes Quantum

C. Zurhose, StrohſeilfabrikGerbſtedt.

Pferde zum Sehlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,e e a en nn Cremer in Halle a. S. mit gut. Kundſchaft iniſt Prokura erteilt. éattlerei gröt Orte zu kaufen

Halle a. S., den 17. Aug. 1909. g. Off. unt. X. D. 1183 an
Königliches Amtsgericht, Abt. 15. Haasenstein Vogſer. A.-6, Erfurt.

Langeſtraße. Fernſpr. 1156.
und Berkſ Zuchteine offeriert r

Domäne Schlotheim i. Thür.

50 Stüch Jutterſchafe
ur Zucht oder Maſt hat abzuz e Dobis b. ettin.

Patenthureau
Paul Haues,

ingenieur,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. 161. Tel. No. 565.

Scherenschleifen 10
Rasiermesser 40
Tischmesser 10

C. Preuss, Gr. Ulrichstr. 37 (Gold. Sehiffeh.).

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [3398

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Kachel-defen,

Scharrenstr. 8.C. Böhme, Tel. 2308.
Gegründet 1764.

M

Vornickoln,
Verkupfern, .Verzinnen,

Bronzieren,
Galvanisieren bei 3

kerdinand Haassengier 2

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Topfreiniger,
Spültücher,
Staubtücher,
Rohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſffeebeutel,
Tellerdeckehen.

I. Sehnee Nacht. ne e
strasse 84.

ApotheKer Renemann's
Diamantkitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingat, Aſoer-
sohaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstrasse 24.

[2096

Berliner u. Meissner ete.

Gartenland mit altem Baum-
beſtand, an beſter

Wohnlage (Straßenbahn) iſt im
ganzen oder kleinen Parzellen zu
verkaufen. Off. unt. B. T. 6825
an Rudolf Mosse, Halle.

Perſonen Angebote

Edos ſuchen Stellung
Gut empfohlene verh. u. led.
Jnſpektoren, Verwalter, Rech-
nungsführer, Gärtner, Guts
handwerker, Hofmeiſter, Auf-
ſeher, Schweizer, Schäfer,
Futterknechte ſowie Tagelöhner-
und Knechtsfamilien durch den

Arbeitsnachweis

der Laudwirtſchaftskammer

Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Ein älterer Diener
mit nur langjährig. Empfehlungen
ſycht wegen Abreiſe ſeiner Herr-
chaft ſogleich od. ſpäter Beſchäfti-
gung als Kaſſenbote oder als
Bote od. dergleichen Beſchäfti
gung. Derſelbe möchte in Merſe-
burg wohnen bleiben. Auskunft
erteilt Lichterſelä,

Merſeburg, Schloß.

Dame

ch Stellung als Empfangs
ame, Kaſſiererin oder für Büro,

da mit allen Arbeiten vertraut.
Zeugniſſe vorhanden. Angebote
unter V. 3229 beſ. Jakob
Vowineckel, Elberfeld.

Geldverkehr.
30000 Mark etwas mehr

auf nur erſte,
ganz ſichere Ackerhypothek zu mäß.
Zinſ. zu verleihen. Off. ohne Verm.
u. Z. I. 647 an die Exp. d. Ztg.

40--42 000 Mk., I. Stelle,
per 1. 10. oder ſpäter auf großes
Grundſtück geſucht. Offert. unter
8. S. 6824 an Rudolf Mosse, Halle.



Deſſen chelte hanäelslaborakorium

r. phil. Carl Kessler,r Nahrungsmittelehemiker,

MallIe, Salzgrafenstr. l. Fernspr. 2307. Postscheokkonto 5351, Amt Leipzig.
r Chemische und bakKteriologische Vntersuchungen aller Art.

Ausarbeitung von Verfahren, Uebernahme laufender Betriebskontrolle.
Wertbestimmung und Begutachtung von Drogen und sonstigen Rohstoffen des Handels,

Kohlenanalysen und kalorimetrische Heizwertbestimmunges. Mineralanalysen.
Untersuchung von technischen Produkten: Oelen, Fetten, Harzen ete.,

TrinkK- und Gebrauchswasser.
m Mahrungsmittel Untersuehungen. W Sputum- und Harn Analyse.

Arbeitsplätze für Anfänger und Vorgesohrittene.

C
nicht mehr Ringſtraße 105.

Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermine d. Js. Nil z y falwerden täglich von 11 12 2 Uhr im Amtszimmer des ine lläl b J. b alt

r w. di Bei ehe uſe ethnn a an V. Major a. D. Bendler,Jmpfſchein vorzulegen. Für die unterſte Klaſſe aufnahmefähig ſinalle Knaben, welche bis zum 1. Oktober das 6. Lebensjahr vollendet 5 t r m

haben. BRuchmann, Schulinſpektor. Prima-Vorbertg.Lehrer: Profeſſ.
m u. Oberlehr. 1908 wieder ſämtl.24 Junker d. Fähnur.-Prüfg. be

ſtanden. Eintritt ſtets. Proſpekt.

dalen J prlerstr. Ia I.
Frau Pastor Loheck bewihrtes
Pensionat für junge Mädehen zur
Weiteren Ausbildung. Gegründet
1892. Nähe des Stadttheaters.

Unterricht in
Damenzuschneidekunst,

sowie Anfert. eigener Garderobe
wird in versch. Kursen erteilt in
der fachwissenschaftl., praktischen
und technischen Lehrschule von

z ProspektP. Mückenheim, Gras
Barfüsserstrasse 16 II.

Luftkurort
Harzgerode,

400 m ü. M. Fichten- u. Buchen
wälder, bequeme Promenaden,
Waſſerleitg.,Badeanſtalt (Wannen-,
Brauſe-, med. Bäder), gute Hotels,
billige Penſionen. Proſpekte durch

den Magiſtrat und die Bureaus
der Haasenstein Vogler A.-G.

Sanatorium
Dr. Proiss(San.-Rat)
seit 23 Jahren für nervöse Leiden in
BadDlgershurga- Thür. Walde.

Bank für Handel und näustrie

Filiale Halle a. S.
atte Promenade s. Halle a. S.

Ausführung aller Arten bankgeschäftlicher Aufträge.

Alte Promenade 3.

Aktien- Kapital und Reserven: Mk. 183 500 000.

Königſtädt. PrivatMädchenſchule Halle.
Lehrplan nach der miniſteriellen allgemeinen Verfügung vom

18. Auguſt 1908.
Jm franzöſiſchen Unterricht können die Schülerinnen einer

unteren Klaſſe angehören, wenn die Vorbildung in dieſem Fach nicht

ausreichend war. [3448Luise Staabs, gepr.

Paul Schauseil Co.
HAIIBE A. S.,

El er heben U

u
für

Touren. Ausflüge 3und jeden Sport
unentbehrlich.

Für die

Bowlen
Thermos-Krüge

für Mai- und Erdbeerbowle etc.
n Gylindr. Flaschen, Speisegefässe (fienies), Kaffeekannenferner

Thermos-Flaschen und -Krüge
in allen Grössen zu haben bei

C. r Ritter, Leipzigerstr. 90.

Maſſivgoldene Verlobungsringe
das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufweißen Band) U. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.BITTERFEID- DELITZSCH-EIIENBURG.

Wir vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18,
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur

Färberei Mauersherger,
Chemische Reinigungs- Anstalt.

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

Aufbewahrung in derselben für längere oder Kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer
usW.). ausserdem haben wir Kleine

Stahlschrankfächer
(sogenannte Sparkassen-Safſes)

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum

u e Rudo 18b ad T
Hotel ersten Ranges mit herrlichen ParK- Anlagen.
Beliebte Sommerfrische.
elektrische und Lichtbäder.

77

Bäder aller Art, auch
Mässige Preise.

Preise Von

F. 4. P- Aovermieten.

Die Besichtigung unserer Stahlkammer
ist jederzeit gern gestattet.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [3486
Dr. Bunnemann,

Ballenstedt am Harrz.
Sanatorium für NMervenieidende und Erholungshbedürftige.

Das ganze Jahr besucht.

[2077

Prospekt.

Paul Schauseil Co., Banbgevehiſt.

Leipziger Lebensversicherungs- Gesellschaft

auf (egenseitigkeit (Alte Leipziger),

Verſicherungsbeſtand über 850 Millionen Mark
Vermögen über 300 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1908: Mark 64700000
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice.

[3163

gratis und franko.

Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlauKe, Generalagent, Martinſtraſe 11,

Magdeburgerſtraße 8.Johannes Erbss,
J

„ansa“-Jackpulver,
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft 2u Leipzig. errichtet 1830. v P ud dingpulver

ist das beste und daher unübertroffen!

HMausſrauen?! sammelt alle
50 Packung. senden wir 1 Dose

ff. Leihniz-Kakes
Stahmer Wilms, Hamburg.

Engr. Niederlage
Düben Herrmann, Halle a. S.,
Gutschow BarniesKe, Halle a, S.

„Hansa“-Düten, denn für

r—7*

Grandd Hotel Berges,
Nach erfolgter Renovation

der nach der Magdeburgerstrasse zu gelegenen Restaurations-
räume werden solche dem verehrten Publikum von heute an
wieder zum gefl. Besuch empfohlen.

Ferner bringe zur Kenntnvis, dass trotz der erböhten Bier-
steuer meine echten Biere,

Pilsener sowie Münchener,
in den seither stets gereichten Quantitäten auch noch

zu den bisherigen Preisen
erobreioht werden Hochachtend H. Berges.

Physlkal.-diät, Kur-
anstalt f. Nerven

lIleidende und

Frholungs-
bedürftige.
Moderne Ein-
richtungenund
Meilſaktoren,men am Hochwald. r ausgesohl. Prosp. d. d. Verwaltung

Geschäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aoerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

Haus Hagental Cogierhaus und Famillen-Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Marz christlicher Ha usordnung

ist vom 1. Mai bis Ende OKtober geöffnet. Die in dem
herrlichen Waldtale gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus,
die Talmühle und Viiia Waldrieden gewähren alle Be-
quemlichkeit des Wohnens in ungestörter Ruhe. Preise für volle
Pension je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien geniessen
nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. aus Hagental
liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des Unterbarzes
zwischen Bode- und Selketal, etwa 20 Min. von der Bahnstation
Gernrode entfernt; im Sommer Verkehr durch Omribus,
Möglichst zeitige Anmeldungen sowie Anfragen und Gesuche
um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin
Frau Superintendent Schlemmer in Haus Hagental vei

Gernrode am Marr- ll77e

dampf- Moony- Electr licht-

u. Kohlensäure-bäder.
ba er.559 Alexanders bacdi eigen

Kuranstalt für Vervenleiden u. HerzkKrankKe.Moderne elektr. Benhandlung, Sonnen-, Luſt- uvä

Wellenbäder. [17702. Stahl-, Moor-, Vientennadel- Bad rür BlIutarmut,
Frauenleiden, Rheumatismus.

Hoerrl. Parks u. Nadelwälder., Ia. Küche. Vorz. Erholungseaufenthalt.
15. Mai l. Okt. 3 Herzte. Prosp. d. Badeverwaltung.

Dr. Möller's „Herrilche Lage
Dlätet.KurenSanatorium enach Schrotn e

(Königlohes dolbad Dürrenberg a.
Bahnstrecſe Leipzig-Corbetha. Solbüder sowie Luft-, Sonnen- und
Flussschwimwbääder. Inbalation an Gradierwerken von über 1800 mm

Prospekte kostenlos durch das Königliche Salzamt. [1071

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul K erſten, Halle g. S. Telephon 168. Mit S Beilagen.
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Sonntag Beilage zu Nr. 392 der Halleſchen Zeitung 22. Auguſt 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

AAÄÜ weowoooncceess

Gedenktage,
23. Auguſt.

1436. Ende der Huſſitenkriege.
1743. Stiftung der Univerſität Erlangen.
1813. Schlacht bei Großbeeren.
1831. Der Generalfeldmarſchall Auguſt Graf Neidhardt von

Gneiſenau geſtorben.
1840. Der Maler Gabriel Max geboren.
1842. Der Geſchichtsforſcher Karl Theodor von Heigel geboren.
1862. Der Dichter Julius Hammer geſtorben.
1866. Friede zu Prag.

Tagesſpruch: Trifft dich ein Leid, mit feſtem, gradem Blicke
Sieh in das Auge jedem Mißgeſchicke;
Und rückwärts ſchaun laß die Erinnerung
Dann bleiben Herz und Seele friſch und jung.

Rittershaus.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 22. Auguſt.
Ein erfolgreicher Kampf gegen die Mücken.

Von einem erfolgreichen Kampfe gegen die
Mückenplage wird aus Leipzig geſchrieben: Die Stadt
Leipzig hatte ſeit langer Zeit unter einer ganz unerträglichen
Rückenplage zu leiden. Schließlich ſahen ſich die ſtädtiſchen
Behörden im Vorjahre veranlaßt, energiſche Maß-
nahmen zur Bekämpfung dieſer Plage zu treffen. Dieſe
haben, wie das Geſundheitsamt der Stadt Leipzig nun-
mehr mitteilt, einen ſichtbaren Erfolg zu verzeichnen, denn
tatſächlich iſt ſchon in dem erſten Jahre der ſyſtematiſchen Be
kämpfung die Mückenplage ganz erheblich zurück
gegangen. Der erzielte Erfolg würde aber ſchnell wieder ver
loren ſein, wenn nicht in den für die warme Jahreszeit erforder-
lichen Bekämpfungsarbeiten, der Vernichtung der Mücken-
brut, eifrig fortgefahren würde. Dieſe beſtehen, wie das vom
Rate verteilte Merkblatt im einzelnen noch näher ausführt, neben
der Zuſchüttung ruhender Gewäſſer und der möglichſt raſchen Be
ſeitigung kleiner Waſſeranſammlungen vor allem darin, daß man
die ruhenden Gewäſſer, Tümpel, Lachen u. dergl. mit einer
Saprol genannten Flüſſigkeit oder Petroleum übergießt.
Dadurch wird die Mückenbrut an der Atmung gehindert und er-
ſtict. Der Rat hat in den ſtädtiſchen Waldungen und Fluß-
niederungen durch Zuſchütten ſtagnierender Gewäſſer, Austrocknen
ſumpfiger Stellen und Ausſchütten von Saprol den Kampf in
großem Maße aufgenommen. Nötig iſt aber vor allem, daß ihn
die Allgemeinheit in dieſem Vorgehen tatkräftig unter-
ſtützt. Die Gartenbeſitzer, vor allem auch die vielen Schreber-
vereine, können auf dieſem Gebiete ſehr erfolgreich mitwirken.

Unſer Feldartillerie- Regiment verläßt uns nun auch
Montag, den 23. Auguſt, früh 7 Uhr, und rückt ins Manöbver-
gelände. Das Regiment hält zunächſt bis zum 31. Auguſt bei
Höchſtedt und Halberſtadt die Regimentsübungen ab; am 2. Sep-
tember finden bei Heteborn und Grömingen Gefechts- und
Schießübungen (Scharfſchießen) ſtatt. Vom 3. bis 6. Sep-
tember hält bei Kochſtedt und Wegeleben die ganze 8. Feld-
artillerie-Brigade die Brigadeübungen ab. Jm An
ſchluß an dieſe Uebungen beginnt dann das Manöver.

Vom Volksbildungsverein. Am nächſten Sonnabend wird,
da alle Fahrſcheine für dem Dampfer „Siegfried“ bereits ſeit
vier Tagen ausverkauft ſind, auf vielſeitigen Wunſch auch noch
der Dampfer „Preußen“ eingeſtellt. Die nur auf dringendes
Lerlangen für die Anhängegondel verausgabten Karten gelten
nunmehr für dem Dampfer „Preußen“. Weitere Karten zu den
bekannten Preiſen ſind noch am Montag, von 2 bis 6 Uhr nach-
mittags, und, ſoweit der Vorrat reicht, am Mittwoch früh, von
9 bis 12 Uhr vormittags, beim Kaſſierer, Haiſerſtraße 24,
z Treppen, zu haben.

Vom Grand Hotel Berges. Nachdem die nach der Magde-
burger Straße zu gelegenen großen Parterre- Lokalitäten von
Grund aus renoviert und wieder modern ausgeſtattet worden
ſind, werden ſie von heute an dem Verkehr wieder übergeben.
Von dem Herrn Beſitzer wird mitgeteilt, daß ſowohl bei den
Preiſen als auch bei den Gläſern der zum Ausſchank kommenden
echten Pilſener und Münchener Biere trotz der neuen Bier-
ſteuer keine Aenderung eintritt, ſondern daß Preiſe und
Gemäße nach wie vor in der bisherigen Weiſe unverändert bei-
behalten werden.

Ein frecher Einbruchsdiebſtahl. Freitag abend wurde in
einem Grundſtück der Bernhardhſtraße ein frecher
Einbruchsdiebſtahl begangen. Der Spitzbube, ein noch
jünger Burſche, hatte von einer in der dritten Etage gelegenen
Wohnung, deren Mieter ſpazieren gegangen waren, die Tür mit
einem Stemmeiſen erbrochen und alsdann alle Schränke und
Käſten einer gründlichen Durchſuchung unterzogen, ohne jedoch
einen nennenswerten Geldbetrag zu finden. Die
Wohnung befand ſich nach der Tat in einer wüſten Unordnung;
jedenfalls die Rache für die vergebliche Arbeit. Von dem frechen
Diebe fehlt bis jetzt jede Spur.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum erſten Generalſuperintendenten

unſerer Provinz wird, wie üblich, der jetzige zweite Herr General
ſuperintendent D. Jacobi ernannt werden. Er wird vermut-
lich ſeinen jetzigen Sprengel, der die ſüdliche Hälfte der Provinz
umfaßt, beibehalten. Ueber ſeinen Nachfolger in der
zweiten Stelle verlautet noch nichts; die Beſetzung erfolgt
von Berlin aus. Der Wunſch der rechtsſtehenden kirchlichen Kreiſe
ſoll dahin gehen, den Herrn Superintendenten Blau in
WVernigerode zum Generalſuperintendenten er-
nannt zu ſehen.

Die Enthüllungsfeierlichkeit
des Denkmals für König Albert von Sachſen.

Freitag abend wurde in Frohburg im Königreich Sachſen
unter dem Ehrenvorſitz des Bürgermeiſters Schröder ein Feſt
kommers abgehalten. Lehrer Weniger hielt die Feſtrede. Ver
ſchiedene Vorführungen und Feſtſpiele und patriotiſche Geſänge
am Schluſſe, gaben dem Kommers einen würdigen Verlauf.

Ganz Frohburg iſt feſtlich geſchmückt. Das Wetter iſt pracht
voll. Der König Friedrich Auguſt kam im Extrazuge
Sonnabend um 11 Uhr in Frohburg an und fuhr im Automobil
nach der Stadt. Auf dem Wege zum Rathaus hatten die Schul
jugend und verſchiedene Vereine Spalier gebildet. Am Rathaus
wurde der König vom Bürgermeiſter Schröder und vom Amts
gerichtsrat Kirchner empfangen und nach dem Sitzungsſaal ge
leitet, wo die Vorſtellung der Gemeinderatsmitglieder, der

Spitzen der ſtädtiſchen und königlichen Behörden, der Ortsgeiſt
lichen, der Geiſtlichen aus der Umgegend und der Rittergutsbeſitzer
aus der Umgegend ſtattfand. Bürgermeiſter Schröder hielt
eine Anſprache, in der er zum Ausdruck brachte, daß die Stadt
Frohburg 5000 Mark zu einer König FriedrichAuguſt-Stiftung, zu wohltätigen Zwecken, ge
macht hätte. Der König nahm die Stiftung dankend an

z und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die Stadt dieſe
Stiftung aufgebracht hätte, trotzdem ſie nicht im Golde ſchwimme.
Darauf begab man ſich auf den Marktplatz, wo der König über den
Bezirksfeuerwehrverband Borna die Parade abnahm. Die Feuer
wehren der umliegenden Ortſchaften waren zahlreich vertreten. Es
folgte eine Beſichtigung der LokalJnduſtrieausſtellung, wo ſich der
König eingehend mit den Ausſtellern über die ausgeſtellten Sachen
unterhielt. Beim Scheiden wünſchte der König den Gewerbe
treibenden guten, finanziellen Erfolg.

Hierauf ging es. nach dem König Albert-Denk-
malsplatz, wo der König mit Gefolge von den Schloß-
herrſchaften freundlichſt begrüßt wurde. Der Vorſitzende
des Kriegervereins, Reinhard Kittel, übergab das
Denkmal der Stadt. Darauf fiel die Hülle. DasDenkmal wurde von Bürgermeiſter Schröder übernommen Eine

nochmalige Parade über die Militärvereine des Bezirkes beſchloß
die Feier. Zuletzt unterhielt ſich der König noch mit einigen
alten Kriegern. Der König mit Gefolge folgten darauf
einer Ginladung zum Frühſtück auf das Schloß.

Nachdem ſich der König von der Schloßherrin von Frohburg,
Exzellenz Krug von Nidda, verabſchiedet hatte,
fuhr er im Automobil nach dem reichgeſchmückten Kohnen, wo
auf dem Marktplatz Begrüßung ſtattfand. Der Bürgermeiſter
machte Mitteilung von einer Stiftung von 2000 Mk. für
gemeinnützige Zwecke. Der König dankte mit herzlichen
Worten. Der König fuhr dann, machdem er noch die Huldigung
der Kirchfahrt Oſſa, die ebenfalls eine Stiftung im Betrage
von 1000 Mk. errichtet hatte, entgegengenommen hatte, nach
Narsdorf, von wo um 4 Uhr 10 Minuten, wie bereits tele-
graphiſch gemeldet, die Rückreiſe nach Schloß Pillnitz
erfolgte.

R. Von der Unſtrut, 20. Auguſt. Von der Ernte.
Weinberge.) Bei ſelten günſtiger Witterung konnte Roggen,
Gerſte und Hafer glücklich unter Dach und Fach gebracht werden
und allgemein iſt der Körnerertrag zufriedenſtellend, ſtellenweiſe
infolge der Schwere der Körner ſogar recht gut. Der Druſch er-
gab im Durchſchnitt auf den Morgen bei Roggen 11-—18, bei
Hafer 12—16, bei Gerſte 14--16 Zentner. Nur Pferdebohnen
haben durch Neffen ſtark gelitten. Ganz unerwartet kommt
aus mehreren Gemarkungen die unliebſame Nachricht,
daß die Weinſtöcke ſeit Donnerstag von der Peronoſpora be
fallen ſind, die bisher während dieſes Sommers noch in keinem
Bezirke beobachtet wurde. Am Mittwoch abend fiel bei etwa
16 Grad Wärme leichter Regen und am folgenden Morgen
ſchienen die Blätter der Weinſtöcke wie mit einer Reifdecke über-
zogen. Schon im Laufe des Tages fanden Winzer einige Stöcke
befallen und ſeitdem hat die Jnfektion leider weitere
Fortſchritte gemacht.

t. Tinz (bei GeraReuß), 21. Auguſt. (Bürgermeiſter-
Neuwahl.) Anſtelle des vom Amte ſuspendierten bisherigen
Bürgermeiſters Stöckigt, wurde geſtern abend der penſionierte
HerzoglichAltenburgiſche Geondarm Eckert aus Roſchütz auf ſechs
Jahre zum Bürgermeiſter gewählt.

Leipzig, 21. Auguſt. (Schwerer Automobil-
unfall.) Heute nachmittag 244 Uhr rannte ein von Dresden
kommendes Automobil zwiſchen Probſtheida und Meusdorf
bei dem Verſuch, einigen Kindern auszuweichen, mit voller
Wucht gegen einen Baum. Die Jnſaſſen, Herr Bartholomäi
aus Südweſtafrika mit Frau und Schweſter, wurden aus dem
Wagen geſchleudert. Frau Bartholomäi erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, der Herr einen Rippenbruch. Die Schweſter
kam anſcheinend ohne ſchwere Verletzungen davon. Die Vorder-
ſeite des Automobils iſt völlig eingedrückt.

Vermiſchtes.
Der Bismarckturm bei Bad Heringsdorf, Deutſchlands höchſte

Feuerſäule.
Eine der Hauptſehenswürdigkeiten der deutſchen Oſtſeeküſte

bildet der Bismarckturm beim Seebad Heringsdorf.
Er iſt wahrſchinlich Deutſchlands höchſte und zugleich auch ſchönſte
Bismarckwarte und außerdem auch die einzige an der deutſchen

OſtſeeWaſſerkante. tDieſer Turm iſt das eigenſte Werk des Kurdirektors von
Heringsdorf, des Herrn V. von Bismarck, der zugleich Vor
ſitzender des Vereins Bismarck-Warte iſt, dem der Bau gehört.
Schon ſeit Jahren ſtrebte der Kurdirektor v. Bismarck die Er
richtung einer Erinnerungsſäule für den Eiſernen Kanzler an.
Am 23. Juni 1907 wurde der Turm eingeweiht. Schon von weit
her erblickt der auf der Oſtſee heranfahrende Fremde den ſtatt
lichen Bau, der auf dem zwiſchen Ahlbeck und Heringsdorf ge
legenen Präſidentenberg hoch in die Lüfte ragt.

Den erſten Preis bei dieſem Bismarckturm Wettbewerb errang
Herr Architekt Otto Rietz aus Schöneberg. Die Ausführung des
Baues, der aus Findlingen und Backſteinen errichtet iſt und
50 000 Mark koſtete, ging verhältnismäßig ſchnell von ſtatten.
Der Turm iſt 42 Meter hoch, ſo daß man auf der oberſten
Plattform, auf der bequem 60 Perſonen ſtehen können, bei Berück-
ſichtigung des 48 Meter hohen Berges ſich 90 Meter über dem
Spiegel der Oſtſee befindet. Das Pamorama von hier aus iſt
von einzigartiger Schönheit. Seeſeitig links blickt man bis zur
Greifswalder Oie und der Jnſel Rügen, während man rechts an
der Küſte mit bloßen Augen die Bäder Misdroy und Dievenow
deutlich wahrnehmen kann. Ueber das Haff hinweg ſieht man bei
klarem Wetter die Türme von Stettin, landeinwärts Paſewalk und
Anklam. Dem Beſteiger entſtehen trotz der hinaufführenden
220 Stufen nicht die geringſten Beſchwerden, da keine Wendel-
treppe angelegt iſt, ſondern in kurzen Abſtänden breite Treppen-
podeſte mit Ruhebänken eingefügt ſind. Das Jnnere des unterſten
Stockwerkes iſt zu einer Gedenkhalle eingerichtet. Die aus
buntem Kunſtglas beſtehenden Fenſter ſind in den Farben des
Altreichskanzlers gehalten und tragen auch deſſen Wappen in ge
ſchmackvoller Ausführung. Der Hauptſchmuck der Halle be
ſteht aus einem 316. Meter hohen, vortrefflichen Standbild
des Eiſernen Kanzlers, das ihn in der Küraſſieruniform mit Helm
und Pallaſch darſtellt. Das Monument iſt' der Bismarckwarte
1909 von Profeſſor Ernſt Hertel zu Charlottenburg zum Ge-
ſchenk gemacht worden. Es iſt das Originalmodell, nach dem von
dieſem Künſtler das berühmte Denkmal in Wiesbaden aus
geführt wurde. Auch eine prächtige Lenbach-Bismarck-
Ausſtellung von 45 großen Bildern hat ihren Ehren-
platz. Als einzigen äußeren Schmuck trägt der Turm über
der Eingangstür das Wappen Bismarcks mit den Worten:
Unſerem Bismarck. Dieſer einzigartige Bismarckturm iſt
eine Pilgerſtätte vieler Tauſender. Wohl niemand,
der in Heringsdorf wie in den umliegenden Bäderr Erholung
ſucht, verſäumt es, dieſes prächtige Denkmal zu beſuchen. Der
Verein Bismarck-Warte zu Heringsdorf zählt rund 200 Mit-
glieder aus allen Teilen Deutſchlands. Die Heringsdorfer
Warte verkündet an den Gedenktagen durch lodernde Feuer den
Ruhm Bismarcks. Weil in Heringsdorf alljährlich etwa 4000
Kurgäſte aus Oeſterreich- Ungarn wohnen, iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Säule. auch dazu dient, den Geburts
tag des Kaiſers Franz Joſef an der Oſtſee feiern zu
helfen. Und ſo lohte auch diesmal am 18. Auguſt der herrliche
Turm in feſtlicher Beleuchtung. R. S.

c

Ein Brand auf der Stralauer Spreewerft. Sonnabend nacht
12 Uhr brach in Stralau-Rummelsburg auf der Spreewerft
ein Brand aus, der infolge der dort lagernden großen

Benzinvorräte ſehr gefährlich zu werden drohte, doch ge
lang es den Bemühungen der Feuerwehr, das Benzin zu bergen.
Die Motorbootswerft iſt völlig zerſtört, ebenſo das
dreiſtöckige Boots haus der Berliner Ruderklubgeſellſchaft
1884; auch mehrere Boote wurden beſchädigt. Dagegen gelang es,
Rettichs Bootswerft zu halten. Um 4 Uhr morgens waren die
freiwilligen Feuerwehren von Stralau und BoxhagenRummels-
burg, die von einer Dampfſpritze der Berliner Feuerwehr zeitweiſe
unterſtützt wurden, des Feuers Herr geworden.

Vom großen Brande in Karlskrona. Gegen 2 Uhr Sonn-
abend nachts war dem Brande durch die Feuerwehr Einhalt
getan. Die Trümmer der ſechs vernichteten Häuſer rauchen
noch; doch iſt die Gefahr der Weiterverbreitung nunmehr aus-
geſchloſſen. Die Gewölbe der Smalandsbank ſind unbeſchädigt.
Bei den Löſcharbeiten fiel ein Arbeiter in die Flammen
und verbrannt e; auch eine Dame kam in den Flammen
um; ein Mann wird vermißt. Das Feuer entſtand durch
Exploſion einer Petroleumlampe, die auf einer
Treppe ſtand.

Vom Eiſenbahnunfall in Horrem. (Amtliche Meldung.)
Freitag abend iſt der um 10 Uhr von Horrem nach Liblar fahrende
Perſonenzug der Bergheimer Kreisbahnen zwiſchen Horrem
und Mödrath, etwa 1 Kilometer vor dem Bahnhofe Mödrath,
mit einer Anzahl Güterwagen zuſammengeſtoßen, die
aus dem Bahnhofe Mödrath auf die freie Strecke abge laufen
waren. Der Heizer der Perſonenzuglokomotive wurde töd-
lich verletzt, der Lokomotivführer leichter. Reiſende ſind
nicht verletzt. Der Materialſchaden iſt unerheblich. Die
Strecke war nach zwei Stunden wieder fahrbar.
Eine große Ueberſchwemmung in Auſtralien. Heftige Regen-

güſſe haben im Staate Viktoria Ueberſchwemmungen
verurſacht, wie ſie ſeit 40 Jahren hier nicht vorgekommen
ſind. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Melbourne und
Adelaide iſt unterbrochen. Der Materialſchaden iſt be
deutend. Auch Verluſte an Menſchenleben ſind zu beklagen.

en. Die Farben der Kriegsſchiffe. Nur wer nichts davon
verſteht, denkt bei dem Anblick eines Kriegsſchiffes, daß deſſen
Farbe nur zum Zierrat da ſei. Für alle Gegenſtände, die in Be-
rührung mit Feuchtigkeit kommen, iſt der Änſtrich vielmehr von
einer großen praktiſchen Bedeutung. Früher mag das allerdings
anders geweſen ſein, wie ein Aufſatz der „Marine-Rundſchau“
lehrt, der einen geſchichtlichen Rückblick auf die Farben der Kriegs-
ſchiffe wirft. Jm Altertum wurde den Schiffen entweder die
natürliche Holzfarbe, gelaſſen und das Holz nur mit Oel oder
anderen Fetten zum Schutz eingerieben oder mit mehr oder
weniger bunten Farben angeſtrichen. Auch weißer Anſtrich kam
vor, und der alte Plinius berichtet, daß zu deſſen Herſtellung eine
beſondere Erdart aus Smyrna bezogen wurde. Zu Zeiten des
Homer waren nach deſſen eigener Ausſage die Farben Rot, Blau
und Weiß für Schiffe üblich, und es verdient Beachtung, daß die
blaue Farbe für Rekognoszierungsſchiffe verwandt wurde, um ſie
weniger auffällig zu machen. Dasſelbe erzählt Cäſar von den
langen Booten der Bewohner Britanniens. Mit dem zunehmenden
Luxus im römiſchen Reiche wurde auch die Verzierung und Farben-
pracht der Schiffe einſchließlich der Segel immer größer. Auch bei
den nordiſchen Völkern ließ man den Schiffen zunächſt die Natur-
farbe, die auch noch ſpäter in den Niederlanden und von der Hanſa
bevorzugt wurde. Die Verzierung erhielten die Fahrzeuge nament-
lich durch die Tiergeſtalten am Bug und durch die ſeitliche Auf
hängung der bemalten Schilde. Zur Zeit der Königin Eliſabeth
von England wurden bereits alle möglichen Farben von Weiß bis
Gold gebräuchlich und zuweilen erhebliche Summen für den An
ſtrich ausgegeben, und Jakob I. zahlte einmal für Bemalen und
Vergolden eines Schiffes einſchließlich der Schnitzereien faſt 27 000
Mark. Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts ſtrebte man dann
nach größerer Einfachheit, und heute gelten für den Anſtrich der
verſchiedenen Arten von Kriegsſchiffen hauptſächlich praktiſche Er
wägungen, die für die unter Waſſer und über Waſſer befindlichen
Teile und je nach den Zwecken der Fahrzeuge verſchiedene Farben
vorſchreiben.

Von einer 86jährtigen Taucherin wird aus Amerika berichtet:
Bei Wallis, das an der atlantiſchen Küſte der Vereinigten
Staaten liegt, verſammelten ſich in der letzten Woche zahlreiche
Perſonen, unter ihnen auch mehrere hervorragende Schwimmer,
um die Leiſtungen der 86jährigen Mrs. Patrick Burns, die aus
Dover in New-Hampſhire ſtammt, bewundern zu können. Die
greiſe Schwimmerin ſoll noch an jedem ſchönen Tage im Ozean
baden; im Schwimmen, beſonders dem Rückenſchwimmen, wie im
Tauchen iſt ſie eine gleich große Künſtlerin. Man ſagt, daß ſie
mit ihren Leiſtungen im Tauchen jedem noch ſo geübten Schwimm-
lehrer gleichkomme. Vor kurzem verlor ein Mädchen, das an der
Küſte badete, einen ſehr wertvollen Kamm im Waſſer, und
mehrere Männer konnten den verlorenen Gegenſtand nicht wieder
entdecken. Kurz darauf erſchien Mrs. Burns auf der Bildfläche,
und ſchon nach wenigen Minuten brachte ſie den verlorenen
Kamm von dem Meeresboden wieder an die Oberfläche herauf!

Aufklärung des Attentats im Eiſenbahnzuge. Das angeb-
liche Verbrechen an der Frau Auguſte Scheurich, die, wie mehr-
fach berichtet, unter mhſteriöſen Umſtänden in der Nähe von
Sorau ſchwer verletzt aufgefunden wurde, hat nunmehr ſeine
völlige Aufklärung gefunden. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die Sch.
keinem Mordanfall zum Opfer gefallen iſt, ſondern einen
Selbſtmord begangen hat. Die Polizei hatte, obwohl ihr
von der Auffindung der Schwerverletzten keinerlei amtliche Mit-
teilung zugegangen war, ſelbſt Nachforſchungen angeſtellt, die
am Freitag dazu führten, die Jdentität der Toten feſtzuſtellen.
Es wurde ferner ermittelt, daß die Frau ſchon ſeit längerer Zeit
von Wahnvorſtellungen befallen war und wiederholt Selbſtmord-
abſichten geäußert hat. Sie ſah ſich verfolgt, bezichtige ſich grund-
los aller möglichen Verbrechen und fürchtete deshalb, in das Gefäng-
nis zu kommen. Seit drei Jahren war ſie in der Charlottenſtraße
in Berlin in Stellung. Sonntag fuhr ſie von Berlin fort, um,
wie ſie ſagte, Angehörige in Poſen zu beſuchen. Jn der Wohnung
ihrer Dienſtherrſchaft ließ ſie an ihren Bruder einen Brief
zurück, in dem ſie ſchreibt, daß ſie ſich das Leben nehmen werde.
Jn geiſtesgeſtörtem Zuſtande hat ſie nun zweifellos die ſchreck-
liche Todesart gewählt, indem ſie aus dem fahrenden Zuge auf
den Eiſenbahndamm ſprang.

Ueber das Rhinozeros beim Augenarzt ſchreibt man der
„B. B.-Ztg.“ aus Amerika: Ein von einem Brooklhyner Arzt aus-
geführter operativer Eingriff zur Rettung des Augenlichtes des
Rhinozeros „Mogul“ des Zoologiſchen Gartens in NewYork iſt
glänzend gelungen. „Mogul“ iſt ſchon ſeit mehreren Jahren mit
einem Augenleiden behaftet. Jm Frühjahr vorigen Jahres hatte
ſich das Leiden derartig verſchlimmert, daß der Dickhäuter voll
ſtändig zu erblinden drohte. Jnfolgedeſſen entſchloß ſich der
Direktor des Zoologiſchen Gartens, Dr. Hornadah, das Rhino-
zeros operieren zu laſſen. Ein NewYorker Augenſpezialiſt nahm
die Operation vor, und zwar unentgeltlich, da dieſe ſich dank der
Zeitungsberichte als eine große Reklame für ihn erwies. Die
Operation gelang und „Mogul“ vermochte wieder wie früher zu
ſehen. Nach Verlauf etlicher Monate ſtellte ſich das Augenleiden
von neuem ein, und der Arzt wurde aufs neue erſucht, „Mogul“
zu operieren. Auch dieſe Operation, die im Januar ausgeführt
wurde, gelang vorzüglich, und das Tier kann jetzt die kleinſten
Futterteile voneinander unterſcheiden. Vielleicht verſucht man
es einmal mit einem Kneifer oder einem Monokle.)
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